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Luft
Gute, reine Luft ist ein hohes Gut, das
nicht immer einfach zu erreichen ist. Die
Firma Camfil in Reinfeld stellt seit 60 Jah-
ren Filtersysteme für Gebäude, Labore
und Industriebetriebe her. Seite 8 uNd 9

Wasser
Seit 1926 gehört die Unternehmensgrup-
pe Lehmann zu Lübeck, seinem Hafen
und der Schifffahrt und vereint Hafenbe-
trieb, Reederei, Logistik und Transportbe-
ton unter einem Dach. Seite 16 uNd 17

Feuer
„Gutes Brot soll möglichst viele Menschen
erreichen“, sagte Bäcker Fritz Lieken vor
mehr als 100 Jahren. Nach dieser Maxime
wird auch heute noch in Lüdersdorf geba-
cken. Seite 25
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Weltmarktführer, Staffelläufer und
Luftverbesserer
Wer im Norden ein Unternehmen führt, braucht gerade heute viele gute Ideen, einen
langen Atem und manchmal auch ungewöhnliche Entscheidungen

Scharbeutz schmunzelnd
zurückblickt (S. 14).
Es ist dieser Mix aus Be-

ständigkeit und der unbe-
dingten Lust am Machen,
die Lübecker Traditions-
unternehmen prägen. Und,
seien wir ehrlich, ein biss-
chen hanseatischer Eigen-
sinn gehört vermutlich auch
dazu, wenn man beschließt,
auseinerAutowerkstatt eine
regionale Autohausgruppe
wie Reköndt mit Wurzeln in
der Lübecker Kantstraße zu
formen (S. 6). Oder wenn,
wie bei Boomers Gourmet in
Bad Schwartau, ein Stand
auf dem Lübecker Wochen-
markt den Grundstein für
eine mittelständische Ge-
würzmanufaktur legt (S. 26).
Die Zeitenmögen unruhig

sein. Doch wenn ein Unter-
nehmen wie Richter Bau-
stoffe seit genau 100 Jahren
am Markt besteht (Glück-
wunsch an dieser Stelle!),
dann weiß man dort genau,
wie man den Staffelstab in
die nächsteGeneration trägt
(S. 4).
Dass zu diesem genera-

tionsübergreifenden Den-
ken immer auch derMut ge-
hört, das eigene Geschäfts-
modell neu zu erfinden,
zeigt sich gleich nebenan:
Da mauserte sich das klassi-
sche Lübecker Schreibwa-
rengeschäft Heinr. Hünicke
zum innovativen IT-Dienst-
leister für moderne Arbeits-
welten (S. 3), während die
traditionsreiche Hans Leh-

Lübeck im Dezember 1954: Hols-
tentorplatz, Holstentor und Salz-
speicher strahlen im Lichterglanz.
Hans Kripgans, Fotograf der Lübe-
cker Nachrichten, fotografierte die
Szene in seiner Reihe „Lübecks
Lichtstraßen“ in den LN. Foto: Kripgans

Man sagt jagern, die
Wirtschaft sei eine
trockene Angele-
genheit aus Bilan-

zen und logistischen Ach-
sen. Das stimmt natürlich.
Aber eben nur so lange, bis
man mit den Menschen
spricht, die den Betrieb am
Laufen halten.
Wer durch diese Sonder-

veröffentlichung blättert,
wird schnell feststellen:Hin-
terdenKulissender regiona-
len Unternehmen geht es

sehr lebendig zu. Beim Lü-
becker Druckguss Service
Deutschland etwa rettete
man einst die gewaltigen
Klappelemente der Herren-
brücke mit einer improvi-
sierten, aber voll funktions-
tüchtigen Konstruktion und
begleitet heute in Kalifor-
nien im Tesla-Werk die Pro-
duktion an den dortigen Gi-
ga-Pressen (S. 24).
Andernorts wird am fami-

liären Abendbrottisch eine
existenzielle Krise gelöst –
eine Episode aus den Grün-
derjahren von Möllerherm
Immobilien, auf die man
heute im ostholsteinischen

„
Wer vorausschauend agiert,meistert

die Zukunft.

hans Lehmann
Gründer der Lübecker Hans Lehmann KG

mann KG mit Sitz am Lübe-
cker Hafen in elektrische
Stapler investiert, um die
eigene Hafenlogistik und
den Güterumschlag vor Ort
zukunftsfähig aufzustellen
(S. 16).
Für den Wirtschaftsstand-

ort Lübeck und die Region
insgesamt ist diese Mi-
schung aus Anpassung und
Wandlungsfähigkeit zu-
gleich Risikopuffer und Zu-
kunftskonzept. Es geht hier
längstnichtmehrnurumdas
bloße Verwalten von Tradi-
tionen, sondern um das Ge-
stalten von morgen. Das
zeigt sich bei der Lübecker
Otto Schatte GmbH durch
den Einsatz digitaler Pro-
zessketten in der Gebäude-
technik (S. 10), bei GEA Tu-
chenhagen durch globale
Ventiltechnik aus dem be-
schaulichen Büchen (S. 12),
oder im Reinfelder Gewer-
begebiet, woCamfil innova-
tive Filtersysteme für reine

Luft entwickelt (S. 8) und
Treppenbau Voß maßgefer-
tigte Premiumtreppen baut
(S. 21).
Auf den folgenden Seiten

laden wir Sie ein zu einer
Entdeckungsreise durch
unsere heimische Wirt-
schaftswelt. Es ist ein Heft
für Unternehmerinnen und
Unternehmer, die den Blick
zurück auf ihr erfolgreiches
Wirken richten, aber auch
für alle Leserinnen und Le-
ser, diewissenwollen,wer in
unserer Nachbarschaft
eigentlich die Fäden in der
Hand hält. Kommen Sie mit
undbegleitenSie uns zuden
Menschen, die dafür sorgen,
dass der Norden in Bewe-
gung bleibt.

Sowaren die Mitarbeiter von Otto
Schatte früher unterwegs. Heute ist
der Fuhrpark deutlich moderner ge-
worden. Foto: Schatte
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Heinr. Hünicke steht
seitmehralshundert
Jahren für Verläss-
lichkeit undpartner-

schaftliche Zusammen-
arbeit. Was als klassischer
Büroartikelhändler begann,
ist heute ein innovativer Bü-
ro-Vollausstatter und IT-
Dienstleister. Das Unterneh-
men bietet Lösungen fürmo-
derne Arbeitswelten und
unterstützt Geschäftskun-
den dabei, ihre Arbeitspro-
zesse effizient und sicher zu
gestalten.
EinzentralerSchwerpunkt

liegt auf IT-Dienstleistun-
gen. Heinr. Hünicke beglei-

tet Unternehmen bei der Di-
gitalisierung – von IT-Bera-
tung undmodernen Arbeits-
platzlösungen über Cloud-
Technologien und IT-Infra-
strukturen bis hin zu Mana-
ged Services sowie KI-Ser-
vices und Consulting. Dabei
stehen zuverlässige Syste-
me, Datensicherheit und zu-
kunftsfähige Lösungen im
Mittelpunkt. So könnenMit-
arbeitende effizient und si-
cher arbeiten undUnterneh-
men ihre digitale Leistungs-
fähigkeit nachhaltig aus-
bauen.
Das Leistungsspektrum

reicht von Bürobedarf und

Medientechnik über digitale
Druck- und Dokumentenlö-
sungenbishinzuMöbel-und
Einrichtungskonzepten. In
der Büroausstellung Hinter
den Kirschkaten 21 werden
Arbeitswelten erlebbar – von
ergonomischen Arbeitsplät-
zen über Raum-in-Raum-
Systeme bis zu Akustiklö-
sungen. Individuelle Pla-
nung und Beratung schaffen
Umgebungen, die Produkti-
vität und Wohlbefinden för-
dern.
Auch bei der digitalen Be-

schaffungbietetHeinr.Hüni-
cke maßgeschneiderte Lö-
sungen. Über 10.000 indivi-

duelleOnline-Shopsmachen
die Beschaffung für Unter-
nehmen einfach, zentral und
passgenau – vomBürobedarf
über Kaffeekonzepte bis hin
zuCloudlösungen.
Ob Schulen, Vereine, mit-

telständische Unternehmen
oder Konzerne: Heinr. Hüni-
ckeverbindet IT-Kompetenz,
Service und Ausstattung, um
Arbeitsprozesse zu vereinfa-
chen und Unternehmen für
morgen aufzustellen.

Heinr.Hünicke
Bürozentrum Lübeck
Hinter den Kirschkaten 21
23560 Lübeck

Büros sind heute Orte der Zusam-
menkünfte geworden. Fotos: OlafMalzahn

Tradition trifft Wandel
Heinr. Hünicke gestaltet zukunftsfähige Arbeitswelten Expertise seit

130 Jahren
● Bürobedarf – effiziente Lö-
sungen für den Arbeitsalltag

● Medien- & Bürotechnik und
Präsentationslösungen – für
das Business

● Büro- &Objekteinrichtung –
funktional, ergonomisch und
designorientiert

● Digitale Druck- und kopierlö-
sungen – individuell, leis-
tungsstark und zuverlässig

● iT-Lösungen & Business-
Software – digitalisierte Pro-
zesse für mehr Effizienz

● Fachgeschäfte – Schreibkul-
tur, Schulbedarf, Geschenk-
ideen & Künstlerbedarf und
mehr – direkt vor Ort

Zeitgemäße Bürowelten: Das
Raumkonzept verbindet funk-
tionale Arbeitsplätze undmo-
dernes Design.

● Heinrich Hünicke grün-
det am 13. Juni 1883 in
Lübeck sein „Papierge-
schäft mit Contor-Schul-
Zeichenutensilien“.

● HugoHamanngründet in
Kiel1896einePapier-und
Schreibwarenhandlung.

● JacobErichsen gründet in
Flensburg ein Schreibma-
schinengeschäft (1920).

● Der Hamburger Kauf-
mann Christof Husen er-
wirbt 1943 die Firma Hu-
go Hamann. 1965 wird
die Firma Jacob Erichsen
übernommen, 1973 die
Firma Heinr. Hünicke.
Nach dem Tode von Hu-
sen 1979 übernimmtMit-
arbeiter Wolfgang Soth-
mann die Firmenleitung.

● Mit demVerkauf von Ko-
pierern und Büromöbeln

beginnt ab 1990 der Auf-
bau derNiederlassungen
in Ostdeutschland. In der
Folge entstehen in Ros-
tock, Hamburg und
Schwerin Bürozentren.

● Im Jahr 2019 eröffnete
HugoHamanndas Logis-
tikzentrum in Melsdorf.
Dort sorgt ein vollauto-
matisches AutoStore-
System für effiziente
Arbeitsabläufe.

● 2026 wird das Unterneh-
men neu strukturiert: Die
eigenständigen Firmen
Heinr. Hünicke GmbH &
Co. KG in Lübeck und
Mecklenburg-Vorpom-
mern sowie Jacob Erich-
sen GmbH & Co. KG in
Flensburg sind ganz in
dieHugoHamannGmbH
&Co. KG integriert.

VomSchreibgeschäft zum Full-Service Büroausstatter



100 Jahre Richter: Geschick, Fleiß und Glück sind die Eckpfeiler, gute Mitarbeiter die Garanten eines
Traditionsunternehmens – Richter Baustoffe sagt Kunden und Kollegen danke für 100 Jahre Treue

Richter Baustoffe feiert
in diesem Jahr den
100. Firmengeburts-
tag. Hans Richter

gründet seineFirmaalsBau-
stoff-Fachhandel am 26.
September 1926 in Lübeck.
Mit Zuverlässigkeit, Kom-
petenz und Leidenschaft ist
aus demFamilienbetrieb ein
Familienunternehmen ge-
worden, das seine traditio-
nellen Wurzeln nie verges-
sen hat. „Ihre Baustelle?Wir
sindder Partner an Ihrer Sei-
te, auch in den nächsten 100
Jahren“, sagt der heutige
Geschäftsführer Johannes
Richter.
An 45 Niederlassungen,

Betrieben und Beteiligungs-
unternehmen in sechs Bun-
desländern arbeiten mittler-
weile knapp 1.000Mitarbei-
ter als großes Team zusam-
men. „Unsere Kolleginnen
und Kollegen sind Experten
in ihren jeweiligen Fachge-
bieten. Sie stehen unseren
Kunden jederzeit kompe-
tent und mit viel Engage-
ment zur Seite. Sie alle sind
unser starkes Fundament
und unser Kapital der ver-
gangenen 100 Jahre und
unsere Garantie für die
nächsten Jahrzehnte“, be-
tont Johannes Richter.

Die frühen Jahre
Hans Richter ist 1926 Mitin-
haber der Firma Lüders &

auf. 1954 tritt Sohn Klaus
Richter in die Firma ein. Die
Menschen imnoch recht kar-
ge Ostholstein sind damals
für alleLübeckerHändler ein
wichtiger Kundenkreis –
Richter ist oft die ersteWahl.

Familienbetrieb mit Familie
Ein Familienbetrieb ist im
Familienleben präsent:

Sohn und Enkel Hartmut
Richter erlebt, wie Aufträge
schon beim Frühstück das
Tischgespräch dominieren,
wie Sonntagabend Ge-
schäftsanrufe beim Vater
Klaus Richter eingehen.
Hartmut Richter mag das,
beginnt eine Lehre als Holz-
kaufmann und steigt 1978 in
den väterlichen Betrieb ein.
Die 80er Jahre sind heraus-
fordernd, denndieHypothe-
kenzinsen steigen, die
Eigenheimfinanzierungent-
fällt und die Menschen bau-
en nicht mehr. In dieser Zeit
bleibt vor allem das Thema
der Altstadtsanierung, auch
wenn dabei nur wenig Bau-
material benötigt wird.

Wendezeit=Wachstumszeit
Die Wiedervereinigung er-
weist sich auch für Richter
Baustoffe als „Wende“: Un-
ermüdlich pendelt Hartmut
Richter zwischen Lübeck
und ostdeutschen Städten,
erkundet Standorte, infor-
miertörtlichBetriebeunder-
öffnet neue Niederlassun-
gen. „Mein Vater hat die
Chance erkannt und damit
das Fundament für das steti-
ge Wachstum der Richter-
Gruppe geschaffen“, erklärt
Johannes Richter. „Wir ha-
ben die richtigen Standorte
und dort die richtigen Part-
ner gefunden. Für dieses
Glückbin ich sehrdankbar.“

Die Unternehmenszentrale Richter
Baustoffe in Lübeck „Hinter den
Kirschkaten“. Fotos: hfr

Johannes und Jessica Richter: „Wir
geben nicht nur den Namen für das
Unternehmen, wir leben es gemein-
sammit allenMitarbeitern.“ hfr
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„Jeden Tag ein bisschen besser werden“

„
Unsere Experten sind

unser starkes
Fundament und unser

Kapital der vergangenen
100 Jahre und unsere

Garantie für die
nächsten Jahrzehnte

Johannes richter
Geschäftsführer

Hintz, die Wirtschaftskrise
hat rund zwei Millionen
Arbeitslose hinterlassen.
Trotzdemwill er eine eigene
Firma aufbauen. Zur Ge-
schäftseröffnung seines
„Hans Richter Baumateria-
len“-Großhandels inseriert
er in der Zeitung: „Ich biete
den verehrlichen Verbrau-
chern im Baufach die Ge-

währ für gute und reelle Be-
dienung und hoffe auf wei-
tere Berücksichtigung“. Von
Beginn an verbindet Richter
die Herstellerindustrie mit
dem heimischenHandwerk.
Richter schlittert ab 1939 in

dieKrise:DerKrieg richtetal-
les zugrunde. ImMai 1945 ist
dasendlichallesvorbei,Hans
RichterbautdieFirmawieder



nuneinklugesundschnelles
Handeln der Regierung er-
forderlich, damit sich die Si-
tuation nicht weiter zu
spitzt.“ Holz als Baustoff, al-
ternativeundeffizienteBau-
materialien,Logistikundvor
allem die fachliche Kompe-
tenz der Mitarbeitenden –
„Wir bilden aus“ – dranblei-
ben am modernen Bau-
Markt, Neues erkennen, mit
Begeisterung und Kompe-
tenz für dieKundenarbeiten
–das sinddieThemen fürdie
nächsten Jahre.

„Wir wollen jeden Tag ein
bisschen besser werden“,
resümiert Johannes Richter.
Wie Urgroßvater Hans,
Großvater Klaus und Vater
Hartmut richtet Johannes
Richter denBlicknachvorne
– auf die nächsten 100 Jahre,
für die er gerade der aktive
Staffelläufer ist.

RichteR Baustoffe
Hinter den Kirschkaten 67-77
23560 Lübeck, Tel. 0451 / 530 05-0
www.richterbaustoffe.de
info@richterbaustoffe.de

Führen die Richter-Gruppe in die nächsten 100
Jahre der Firmengeschichte (v.l.): Richter Bau
stoffe mit Lars Albrecht, Jessica Richter, Johan
nes Richter und Ronald Blankenstein..

Partner der heimwerker
Ab dem Jahr 2000 entwi-
ckelt Richter das Baumarkt-
geschäft – ein von der Bau-
konjunktur mehr unabhän-
gigerGeschäftszweig. Jeder
Heimwerkerbenötigt zuver-
lässiges Werkzeug, hoch-
wertiges Baumaterial und
auch mal einen kompeten-
ten Tipp zu seinem Projekt.
Längst sieht sich Richter als
Dienstleister, der alles von
denRohstoffenbis zugestal-
tenden Elementen für jede
Baustelle liefert.
Die Richter-Gruppe befin-

det sich bis heute in Fami-
lienbesitz. „Ich bin ein Staf-
felläufer. Es ist gut, wenn es
jemanden in der Familie
gibt, der den Stab weitertra-
gen kann und weitertragen
will“, erklärt Hartmut Rich-
ter kurz vor seinem überra-
schenden Tod im Jahr 2021.

Die nächste Generation
Sein Sohn Johannes Richter
übernimmt als Geschäfts-
führer den Staffelstab be-
reits am 1. Januar 2016. Zur
weiteren Geschäftsführung
gehören heute Jessica Rich-
ter, Lars Albrecht und Ro-
nald Blankenstein. „Die Lei-
denschaft für Baustoffe und
die Begeisterung am Bau in
allenFacetten ist inderkom-
pletten Richter-Familie ver-
ankert – bei allen Angehöri-
genwieauchbei allenKolle-
gen“, erklärt JessicaRichter.
Das Profil des Unterneh-

mens ist unter der Leitung
von Johannes Richter noch
stabiler und moderner ge-
worden. „Unser Ziel ist es,
mehr als nur die Ware anzu-
liefern“, sagt Johannes
Richter. Früher wird vor al-
lem gemauert, dann kom-
men Betonfertigteile hinzu,
Spezialkräne und Montage-

teams wie auch digitale Ser-
vice- und Veredelungsleis-
tungen werden unverzicht-
bar. Inzwischen wächst der
Holzbauanteil kräftig an,
Richter hat sich daher zent-
rale Holzhandelsstandorte
gesichert. „Zukunftsorien-
tiertaufdieHerausforderun-
genderZeit reagieren.“Die-
ses Credo hat sich 100 Jahre
bewährt und ist auch heute
noch der Antrieb als famili-
engeführtes Unternehmen.
So hat Richter das Lübecker
„Energiesparhaus“ über-
nommen, deren Experten
ausgefeilte energetische
Konzepte für Alt- und Neu-
bauten entwickeln. „Es sind
die vielen Kollegen, die mit
unfassbarerBegeisterungdie
Richter-Gruppe täglich vor
denKundenvertreten.Das ist
ein wesentlicher Teil des Er-
folges“, sagt Geschäftsführe-
rin Jessica Richter.

Neue Rahmenbedingungen
Die Richter-Gruppe ist wei-
tergewachsen. Die Bau-
branche wartet nun auf
einen Bau-Boom: „Es fehlt
Wohnraum in den Ballungs-
zentren – und es fehlt vor al-
lem an bezahlbaren Wohn-
raum“, sagt Johannes Rich-
ter. Für den Geschäftsführer
ist klar, dass dringend neu
gebaut werden muss, aber
auch die Sanierung der Be-
standsgebäude nicht ver-
nachlässigtwerdendarf. „Es
muss andere Rahmenbedin-
gungengeben, ansonsten ist
der Quadratmeter Bauflä-
che einfach zu teuer.“
Jahrelange Genehmi-

gungsverfahren und extre-
me baurechtliche Anforde-
rungen zum Gebäude trei-
ben die Preise in die Höhe.
„Aktuell steht die gesamte
Branche unter Druck, der
Wohnraummangel entwi-
ckelt sich zunehmend zum
sozialen Sprengstoff. Es ist

Dasmodernisierte Richter-Ge-
schäft an der Falkenstraße in der
Mitte der 70er-Jahre. Fotos: hfr

Von Hans Richter zur Richter Unternehmensgruppe

1926Gründung des Unternehmens
als Hans Richter OHG/KG
1930Neue Geschäftsräume in Lü-
beck, Falkenstraße 19
1952 Klaus Richter tritt ins Unter-
nehmen ein
1962Neubau der Betriebsstätte
Lübeck, Hinter den Kirschkaten 79
1974-76Übernahme und Neubau
der Falkenstraße 31, Neueröffnung
Schulstraße in Bad Schwartau
1978Hartmut Richter tritt ins Unter-
nehmen ein, Richter wird KG (Rich-
ter Baustoffe Haus u. Garten GmbH
&Co. KG)
1991-93 Eröffnung der Niederlas-
sungenWismar, Rostock, Hagenow
1994-2000 Richter baut seine Nie-
derlassungen um, eröffnet neue
Niederlassungen oder übernimmt
regionale Baustoffhändler in Plön,
Heiligenhafen, Fehmarn, Schönberg
2001-2015 Richter (Richter Bau-
stoffe GmbH &Co. KG aA) expan-
diert weiter, Niederlassungen wer-
den vergrößert oder modernisiert.
Auch beteiligt sich Richter an Bau-

stoffhändlern oder übernimmt eini-
ge Baumärkte (Praktiker/Max Bahr-
Krise). Das Lübecker Unternehmen
Richter ist nun präsent in Bad
Schwartau, Hagenow, Talkau, Heili-
genhafen, Rostock, Preetz, Schwar-
zenbek, Kyritz, Pritzwalk, Falken-
hagen, Neuruppin, Wittenberge,
Nortorf, Pankow, Mahlsdorf, Lu-
ckenwalde, Seevetal, Barsbüttel,
Oldenburg in Holstein – nicht immer
unter eigenemNamen
2016 Johannes Richter wird zum 1.
Januar als Geschäftsführer ernannt
2016Hartmut Richter scheidet aus

der Geschäftsführung aus. Am 1.
Januar 2017 wird er Aufsichtsrats-
vorsitzender
2017 Johannes Richter und Harald
von Hindte bilden die neue Ge-
schäftsführung des Unternehmens
2019 Start desWebshop-Fachhan-
dels unter www.richterbaustoffe.de
2020Neugründung R+R System-
baustoffe GmbH &Co.KG
2021 Einzug in den neuen Hauptsitz
Hinter den Kirschkaten – mit dem
größten Standort, moderner Aus-
stellung und 26.000m² Hallen
2021Neugründung Richter Bauele-
mente GmbH &Co.KG, Übernahme
der Holz Herbst GmbH in Lüneburg
2023Das Energiesparhaus kommt
dazu
2024 Jessica Richter wird Ge-
schäftsführerin der Richter Gruppe
2026 Entstehung eines neuenmo-
dernen Standortes inWittenberge –
modernste digitale Ausstellung der
Richter Gruppe
2027 Eröffnung des „Haus in Haus“
Konzepts im Energiesparhaus

Richter an der Falkenstraße 19.
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„
Es sind die Kollegen,
die mit unfassbarer
Begeisterung die

Richter-Gruppe täglich
vor den Kunden

vertreten. Das ist ein
wesentlicher Teil des

Erfolges.

Jessica Richter
Geschäftsführerin



Autohaus Reköndt – eine Geschichte mit
Tradition und Zukunft
Was im Jahr 1969mit einer kleinenWerkstatt begann, hat sich zu einer modernen Autohausgruppe entwickelt

Seit 1969 steht der
Name Reköndt für
Automobile, persön-
liches Engagement

und die Nähe zu den Men-
schen. Was einst als kleine
Werkstatt in Lübeck be-
gann, hat sich über mehr als
fünf Jahrzehnte zu einem
etablierten Autohaus mit
mehreren Standorten ent-
wickelt. Dabei hat sich vie-
les verändert – eines ist je-
doch geblieben: der An-
spruch, Kunden persönlich,
ehrlich und zuverlässig zu
begleiten.

Die Anfänge im Jahr 1969
Die Geschichte des Auto-
hauses Reköndt beginnt im
Jahr 1969. Manfred und
Kornelia Reköndt kamen
von Berlin nach Lübeck und
wagten den Schritt in die
Selbstständigkeit. In der
Kantstraße entstand zu-
nächst eine kleine Werk-
statt.

Mit handwerklichem
Können, persönlichem Ein-
satz und viel Leidenschaft
fürAutomobilewurdedamit
der Grundstein für die wei-
tere Entwicklung gelegt.

Aus dem kleinen Familien-
betrieb sollte im Laufe der
kommenden Jahrzehnte ein
Unternehmen entstehen,
das fest mit der Region ver-
bunden ist.

1988 brachte eine weitere
bedeutende Veränderung.
Reköndtwechselte dieMar-
ke und wurde Toyota-Part-
ner.

1989: Ein neuer Standort und
ein starkes Wachstum
1989 wurde das neue Auto-
haus in der Kantstraße 20
bezogen. Schon damals ge-
hörtederBetrieb zudenmo-
dernen Kfz-Unternehmen
in Norddeutschland.

Die Entwicklung nahm
deutlich an Fahrt auf. Allein
in diesem Jahr wurden
mehr als 200 Neuwagen
verkauft. Der kleine Be-
trieb, mit dem die Geschich-
te 20 Jahre zuvor begonnen
hatte, war längst zu einem
erfolgreichen Autohaus ge-
wachsen.

Wachwechsel nach vier
Jahrzehnten
Nach vier Jahrzehnten
Unternehmensgeschichte
begann 2009 ein neuer Ab-
schnitt. Seit dem 1. Dezem-
ber 2009 ist Michael Petitje-
an Inhaber des Autohauses
Reköndt. „Trotz Inhaber-
wechsels blieb der bekann-
te Name erhalten – ebenso
der familiäre Charakter des
Unternehmens“, sagt Mi-
chael Petijean. Der Wechsel
bedeutete damit keinen
Bruch mit der Vergangen-
heit, sondern vielmehr eine
Weiterführung der aufge-
bauten Werte unter neuer
Führung.

In den folgenden Jahren
wurde das Unternehmen
Schritt für Schritt moderni-
siert und für die Anforde-
rungen der Zukunft aufge-
stellt.

Modernisierung und
Wachstum
Im Frühjahr 2011 waren
umfangreiche Modernisie-
rungsmaßnahmen abge-
schlossen. Das Autohaus
wurde räumlich und tech-
nisch auf den neuesten
Stand gebracht. Gleichzei-
tig entwickelte sich Re-
köndt zum alleinigen Toyo-
ta-Vertragshändler für Lü-
beck. Doch damit war und
ist die Entwicklung noch
lange nicht abgeschlossen.

2014 kam mit dem Stand-
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Mit einer kleinen Hinterhofwerkstatt
in der Kantstraße 20 fing alles an.
Heute steht dort ein modernes
Autohaus, in dem seit 1988 die Mar-
ke Toyota zu Hause ist. Fotos: tha

Wachwechsel im Autohaus Re-
köndt: Im Jahr 2009machten Kor-
nelia undManfred Reköndt den
Chefsessel frei. Damals übernah-
menMichael (re.) und Thomas Pe-
titjean das Ruder. Micheal Petitijean
führt das Autohaus noch heute.

„
Trotz Inhaberwechsels
blieb der bekannte

Name erhalten – ebenso
der familiäre Charakter
des Unternehmens.

Michael Petitjean
Inhaber Autohaus Reköndt



ort Bad Schwartau ein wei-
terer wichtiger Baustein
hinzu. Auf einer Gesamtflä-
che von mehr als 3.000
Quadratmetern wurden ge-
prüfte Gebrauchtwagen
verschiedener Marken so-
wie Toyota Vorführwagen
und Tageszulassungen an-
geboten.

Weiter Standorte in Lübeck
und Bad Segeberg
2016 folgte eine weitere Er-
weiterung:Mit der Filiale in
der Fackenburger Allee in
Lübeck wurde das Service-
angebot ausgebaut und die
Erreichbarkeit für Kunden
aus Lübeck, Ostholstein
und dem Raum Segeberg
verbessert.
Im Frühjahr 2020 kam

schließlich der Standort Bad
Segeberg hinzu. Damit war
Reköndt anmehrerenwich-
tigen Standorten in der Re-
gion vertreten. Der Betrieb
in Bad Schwartau wurde
dann aber mit der Übernah-
me der Betriebstätte in Bad
Segeberg geschlossen.

Auto Noa GmbH in Schwerin
und Hagenow
Im Sommer 2021 gründete
Michael Petitjean mit zwei
weiteren Gesellschaftern
die Auto Noa GmbH mit
Standorten in Schwerin und
Hagenow. Nach der Tren-
nung der Gesellschafter im
Jahre 2025 führt Michael
Petitjean die Gesellschaft
als alleiniger Gesellschafter
weiter.
Mit diesem Schritt wuchs

die gesamte Unterneh-
mensgruppe auf heute ins-
gesamt fünf Standorte und
beschäftigt aktuell rund 80
Mitarbeiter.
Im nächsten Schritt plant

die Autohausgruppe an

einem neuen Standort, auf
etwa 8.000 qm den Neubau
eines Nutzfahrzeugcenters.
Mit der Fertigstellung plant
die Autohausgruppe bis
2030 sein Verkaufsvolumen
auf 2.000 Fahrzeuge zu stei-
gern.

Menschen machen den
Unterschied
Bei allerEntwicklung ist das
Autohaus Reköndt mehr als
Gebäude, Fahrzeuge und
Werkstätten. Ein wesentli-
cher Teil der Geschichte

sind die Menschen, die das
Unternehmen geprägt ha-
ben und bis heute prägen.
„Seit vielen Jahren bilden

wir in unserem Unterneh-
men junge Menschen in
kaufmännischen und tech-
nischen Berufen aus“, sagt
Firmenchef Petitjean. Be-
sonders prägend ist dabei
der Gedanke, Mitarbeiter
langfristig zu entwickeln.
„Viele heutige Mitarbeiter
und Führungskräfte stam-
men aus den eigenen Rei-
hen, sind in unserem Unter-
nehmen ausgebildet wor-
den“, fügt er an.. DieserGe-
danke passt zur Geschichte
des Unternehmens: Was
1969 als Familienbetrieb
begann, soll auch heute von
einem persönlichen und fa-
miliären Miteinander ge-
prägt sein.

Reköndt heute
Heute blickt das Autohaus
Reköndt auf mehr als fünf
Jahrzehnte Unternehmens-
geschichte zurück. Von der
kleinen Werkstatt in der
Kantstraße über den Wech-
sel zu Toyota, den Aufbau
weiterer Standorte von Bad
Segeberg – Lübeck und
Schwerin und die Moderni-
sierung des Unternehmens,
bis hin zur heutigen Aus-
richtung, hat sich Reköndt
immer wieder an neue Zei-
ten angepasst.

Neue Antriebstechnologien
und Digitalisierung
Auch die Automobilbran-
che befindet sich aktuell in
einem tiefgreifenden Wan-
del und in einem grundle-
genden Umbau des Auto-
vertriebs. Seit einigen Jah-
ren verändern sich Ge-
schäftsmodell, Fahrzeug-
verkauf und die Rolle des

Autohauses gleichzeitig.
Neue Antriebstechnolo-
gien, Digitalisierung und
veränderte Mobilitätsbe-
dürfnisse stellen Autohäu-
ser vor neue Herausforde-
rungen.
Reköndt hat diesen Wan-

del aufgegriffen und sich
unter anderem mit neuen
Unternehmensstrukturen
für die Zukunft aufgestellt.

Kern der Geschichte bleibt
unverändert
„Persönliche Beratung, ver-
lässlicher Service, langjäh-
rige Erfahrung und die
Überzeugung, dass Ver-
trauen nicht durch Größe
entsteht, sondern durch
Menschen“, erläutert Auto-
haus-Inhaber Petitjean die
Firmenphilosophie, „und
die hat sich trotz aller Um-
brüche in der Branche nicht
verändert.“
Mehr als 50 Jahre nach

der Gründung steht der Na-
me Reköndt weiterhin für
eine Verbindung aus Tradi-
tion und Fortschritt.
Eine Geschichte, die 1969

mit einer kleinen Werkstatt
begann – die bis heute von
dem jetzigen Inhaber Mi-
chael Petitjean zu einer re-
gionalen Autohausgruppe
geformt wurde. Mit dem
Sohn Maxim soll die Unter-
nehmensgeschichte des
Autohauses Reköndt ir-
gendwann nach dem Rück-
zug des heutigen Inhabers
aus dem aktiven Geschäfts-
leben als Familienunter-
nehmen weitergeschrieben
werden.

ToyoTA-AUToHAUS
ReKöNDT LüBecK
Kantstraße 20
23566 Lübeck
Tel. 0451/ 62 00 20
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Markenwechsel zu Toyota – ein Jahr großer Veränderungen: Das Autohaus Reköndt wird 1988
Partner des japanischen Herstellers Toyota – ein strategischer Markenwechsel, der im Stadtteil
Marli und in ganz Lübeck sehr gut angenommenwird. Außerdem ist durch die Errichtung des
neuen Plaza Einkaufszentrums ein Standortwechsel erforderlich. Also wird mit dem Bau eines
neuen Gebäudes begonnen. Fotos: Reköndt

Autohaus Gründung: Manfred und Kornelia Reköndt ziehen von Berlin nach Lübeck und er-
öffnen im Jahr 1969 eine kleineWerkstatt in einemHinterhof an der Kantstraße. Dies ist der
Beginn der Reköndt-Erfolgsgeschichte. 1972 wird das Autohaus zunächst offizieller Renault-
Partner in Lübeck. Die Eheleute Reköndt haben ihr Autohaus noch bis 2009 geführt, ehe sie
es an den heutigen Inhaber Michael Petitjean übergaben.

Mit dieser Annonce in den Lübecker
Nachrichten kündigteManfred Re-
köndt imMärz 1987 denWechsel
zur Marke Toyota an. Collage: AI - Reköndt

„
Persönliche Beratung,
verlässlicher Service,
langjährige Erfahrung
und die Überzeugung,
dass Vertrauen nicht
durch Größe entsteht,

sondern durch
Menschen.

Michael Petitjean
Inhaber Autohaus Reköndt



Atmen. Einfach atmen. In reiner Luft.
Experten für reine Luft: Seit über 60 Jahren produziert Camfil in Reinfeld Luftfilter – und bietet Menschen in
der Region sichere Perspektiven

Es ist schon schwer be-
greifbar und „greif-
bar“ ist es schon gar
nicht: Luft. Pro Tag

nimmt der Mensch rund
12.000LiterLuft zu sich.Ein-
fach durchs Atmen. Ein und
aus. Im Schnitt 15-mal pro
Minute. Ganz unbemerkt,
leicht und locker geht das in
der Regel.
Saubere Luft ist Voraus-

setzung für Gesundheit,
Wohlbefinden und auch vie-
le industrielle Prozesse.
Einen großen Beitrag für
saubere Luft steuern die
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Firma Camfil
aus Reinfeld bei. Das Stor-
marner Unternehmen ge-
hört zur schwedischenCam-
fil-Gruppe mit Hauptsitz in
Stockholm, einem der welt-
weit führenden Unterneh-
men auf dem Gebiet der
Luftfiltration undder indust-
riellen Abluftreinigung.

Sinnvolle Arbeit
DieWeltgesundheitsorgani-
sation (WHO) schätzt, dass
jährlich gut sechs Millionen
Menschen an den Folgen
derLuftverschmutzung ster-
ben. Über 99 Prozent der
Weltbevölkerung atmen
Luft ein, die den strengen
WHO-Standards nicht ent-
spricht. Selbst in Deutsch-
land und Europa werden
dieseRichtwerteoft verfehlt.
„Die Luft draußen können

wir nicht kontrollieren. Aber
dieLuft inGebäudenunddie
Luft, die wir nach draußen
abgeben, können wir kon-
trollieren“, sagt Henning
Wollesen, Head of Digital &
Marketing. Camfil-Produkte
aus Reinfeld kommen unter
anderem in Kliniken, Labo-
ren, Bürogebäuden, Freizeit-
einrichtungen und Produk-

tionsstätten zum Einsatz.
Auch inderHalbleiterindust-
rie oder bei Offshore-Wind-
kraftanlagen sorgen Camfil-
Filter dafür, dass sensible
Prozessezuverlässig funktio-
nieren.FürvieleBeschäftigte
ist genau das ein besonderer
Antrieb: Sie arbeiten an rich-
tungsweisenden Produktlö-
sungen für Luftfiltersysteme
und Reinraumtechnik, um
für die beste Luftqualität in
Innenräumen für Mensch,
Umwelt und Industrie zu si-
chern.
Camfil wurde 1963 im

schwedischen Trosa als
Joint Venture mit der Cam-
bridge Filter Corporation
aus den Vereinigten Staaten

gegründet. Daraus leitet
sich auch der Firmenname
ab: Cam(bridge) Fil(ter). Zu
den ersten Aufgaben gehör-
te die Entwicklung von Fil-
tern für schwedische Atom-
kraftwerke. Inzwischen sind
weltweit rund 6.000 Mit-
arbeiter für die schwedische
Gruppe in 30 Produktions-
stätten, sechs Forschungs-
standorten und regionalen
Vertriebsbüros tätig.
Bereits 1966 wurde das

deutsche Tochterunterneh-
men gegründet. Ursprüng-
lich bestand dieses nur aus
einem Vertriebsbüro in Lü-
beck, jedoch gab es in Rein-
feld eine Strumpffabrik, die
ihre Türen schließenmusste.

Die Fabrikhallen passten
ideal und die Näherinnen
verfügten über genau die
Fähigkeiten, die für die Ta-
schenfilterproduktion benö-
tigt wurden. Dabei wird ein
Textilmedium zu mehreren
Taschen geformt, die eine
größere Fläche zum Auffan-

gen von Staub und anderen
Partikeln bieten.
Taschenfilter werden heu-

te in Reinfeld nicht mehr
hergestellt, auch zog Camfil
bereits in den 1970er Jahren
in eigene Betriebsgebäude
an der Feldstraße. Aus einer
kleinen Niederlassung ist in

Camfil in Reinfeld hat heute den Firmensitz an der Feldstraße. Fotos: Camfil, Ruge, hfr

Das frühere Bürogebäude von Camfil in Reinfeld an der Feldstraße. hfr

In einer ehemaligen Strumpffabrik startete Camfil in Reinfeld. Die Fabriknä-
herinnen waren für die Produktion der Taschenfilter bestens qualifiziert.
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1966
Gründung erstes Büro
in Lübeck

Start der Produktion in ehema-
liger Strumpffabrik in Reinfeld

1970

Neubau eigener Produk-
tionshallen in der Feld-
straße

1977/1979

Errichtung einer weiteren
Halle für die Produktion
von Schwebstofffiltern

1986
Erste Maschine
zum Falten von Fil-
termedien

1988
Gründung einer Abteilung
für die Belieferung von
Schwestergesellschaften

2000



den vergangenen 60 Jahren
einer der weltweit größten
Produktionsstandorte von
Camfil geworden, mit rund
11.000 Quadratmetern Pro-
duktionsfläche, einem eige-
nen Labor und verschiede-
nenWerkstätten.
Die Camfil GmbH be-

schäftigt gut 400 gewerbli-
cheundkaufmännischeMit-
arbeiter, die vor allem Pro-
dukte und Lösungen für an-
spruchsvolle Anwendungen
herstellen und vertreiben.
Dazu zählen unter anderem
Schwebstofffilter, die selbst
feinste Partikel aus der Luft
entfernen und in speziellen
Reinräumenbei derHerstel-
lung von Medikamenten
oder Computerchips einge-
setzt werden. Hinzu kom-
men Spezialfilter für extre-
meBedingungen,etwahohe
Temperaturen, korrosive
Umgebungen oder hohe
Feuchtigkeit.
Ein weiteres Beispiel für

die technische Kompetenz
am Standort ist die eigene
Metallwerkstatt, wo Gehäu-
se undKomponenten für Fil-
tersysteme gefertigt wer-
den. Die Anforderungen an
Präzision und Qualität sind
hoch. „Unsere Schweißer
sind sogut, sie könnten auch
Teile für die Raumfahrt
schweißen“, sagt Wollesen.
Zu den Kunden für Camfil-
Sicherheitsgehäuse gehö-
ren Forschungseinrichtun-
gen und Speziallabore, in
denen mit gefährlichen
Krankheitserregern wie
Ebolaviren gearbeitet wird.

Camfil produziert Filter in diversen Formen und für viele Anforderungen.

60 Jahre Camfil in Reinfeld: Mark Simmons (Präsident der Camfil-Gruppe, l.)
und Andreas Klatschow (Geschäftsführer Reinfeld) begrüßen die Jubilä-
umsgäste Fotos: Camfil, jhp, hfr
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Vielfältige Karrierechancen
Der Standort Reinfeld ver-
eint zahlreiche Berufsgrup-
pen unter einem Dach. Hier
arbeiten Ingenieure, Me-
chatroniker, Industrieme-
chaniker, Maschinenführer,
Büroangestellte und Pro-
duktionsmitarbeitende eng
zusammen.
Die Aufgaben sind ebenso

vielfältig wie die Produkte
selbst. Von der Bedienung
der Produktionsmaschinen
über dieMetallverarbeitung
bis hin zu Versand und Ver-
waltung bieten sich zahlrei-

cheberuflichePerspektiven.
Nicht selten arbeiten sogar
mehrereGenerationeneiner
Familie für das Unterneh-
men. Viele Beschäftigte ha-
ben ihre berufliche Lauf-
bahn in Reinfeld begonnen
und sich innerhalb der
Gruppe weiterentwickelt.
Als einer der größeren

Arbeitgeber in der Region
engagiert sich Camfil auch

in der Ausbildung junger
Fachkräfte. In Reinfeld er-
lernen Auszubildende tech-
nische und kaufmännische
Berufe, zudem bietet das
Unternehmen regelmäßig
duale Studiengänge an. Da-
mit sichert Camfil nicht nur
den eigenen Fachkräfte-
nachwuchs, sondern eröff-
net jungen Menschen in der
Region attraktive Perspekti-
ven ineineminternationalen
Industrieunternehmen.
NebenReinfeldhatCamfil

Deutschland weitere Stand-
orte in Bremen und in Tutt-
lingen in Baden-Württem-
berg. In Bremen liegt der
Schwerpunkt auf Luftfilter-
systemen für Turbomaschi-
nen, während man in Süd-
deutschland auf Absaugan-
lagen fürdie industrielleAb-
luftreinigung spezialisiert
ist.

Familientraditionmit Zukunft
Trotz seiner heutigen Größe
sind bei Camfil die Wurzeln
als Familienunternehmen
deutlich spürbar. Das Unter-
nehmen wird in dritter Ge-
neration von der Familie des
Gründers Gösta Larson ge-
führt. Die Eigentümer pfle-
gen weiterhin den engen
Kontakt zu den Standorten
und ließen es sich nicht neh-
men, bei der Jubiläumsfeier
in diesem Jahr persönlich
dabei zu sein.
Zum60-jährigenBestehen

in Deutschland blickt das
Unternehmen nicht nur auf
eine erfolgreiche Geschich-

te zurück, sondern auch
nach vorn. Die Nachfrage
nach energieeffizienten und
nachhaltigenLuftfiltersyste-
menwächstweltweit, sodass
es für die Beschäftigten in
Reinfeld auch in Zukunft
viel zu tun gibt. Oder, wie es
Geschäftsführer Andreas
Klatschow auf den Punkt
bringt: „Unser Anspruch ist
klar:Wir wollen dazu beitra-
gen, dass Menschen überall
saubere Luft atmen kön-
nen.“

CamFil Gmbh
Feldstraße 26-32, 235858 Reinfeld
Tel. 04533 / 20 20, www.camfil.com

Die Schweißer in der Metallwerkstatt Camfil sind extrem gut – sie erfüllen
auch die Anforderungen für Schweißarbeiten in der Raumfahrt.

Filter werden sicher verpackt und per Kurier versandt.

2009
Modernisierung des Bü-
rotrakts

Einführung einer Roboterlinie
für die Herstellung von Gastur-
binen-Filtern

2013

Handte Umwelttechnik in
Tuttlingen wird Camfil
APC GmbH

2014
60 Jahre Camfil Deutsch-
land

2026

Technik & Service-Team
erhält eigenen Stützpunkt
in der Reinfelder Groot-
koppel

2023



Wo Schatte ist, da ist viel mehr als Licht
Seit 112 Jahren verbindet die Otto Schatte GmbH handwerkliche Tradition mit technischem Fortschritt:
Aus dem einstigen Elektro-Installationsbetrieb ist ein vielseitiger Anbieter für Gebäudetechnik geworden –
ein Bereich, der zur Umsetzung der Energiewende weiter an Bedeutung gewinnt

Als Otto Schatte 1914
seinen Elektro-Ins-
tallationsbetrieb
gründete,warStrom

in Privathaushalten noch ein
Luxusgut.Vor allemaufdem
Land nahm die Elektrifizie-
rung gerade erst Fahrt auf.
Entsprechend konzentrier-
ten sich die Arbeiten auf die
Installation von Leitungen,
Freileitungsnetzen und
Energieverteilungen.
Über mehrere Jahrzehnte

baute der Gründer seinen
Betrieb auf, bevor er ihn
1960 an seinen ehemaligen
Lehrling Hans Rohlf über-
gab.Dieser führtedasUnter-
nehmen zunächst unter dem
Namen Elektro Schatte wei-
ter. Schon bald reichten die
Räume am Stammsitz im
Steinrader Weg nicht mehr
aus. Während das Beleuch-
tungsfachgeschäft am
Standort verblieb, zog die
Firma in ein neues Betriebs-
gebäude in der Hochstraße,
wo sich bis heute derHaupt-
sitz befindet.
Hans Rohlf erkannte früh,

welche Möglichkeiten die
Digitalisierung für das
Handwerk eröffnete. Bereits
1976 führteereineERP-Soft-
wareein,umdiekaufmänni-
schen Prozesse digital zu

unterstützen. Damit nahm
das Unternehmen eine Vor-
reiterrolle in der Branche
ein. Mit dem Einstieg seines
Sohnes Dipl. Ing. Matthias
Rohlf und der Gründung
eines eigenen Planungsbü-
ros folgte 1988 die erste
CAD-Software.Veränderba-
re zweidimensionale Zeich-
nungen und später auch
dreidimensionale Modelle
eröffneten neue Möglich-
keiten für die technische
Planung.
Seit 2020 arbeitet mit Lu-

cas Rohlf die nächste Gene-
ration im Familienunterneh-
men. Gemeinsam gestalten
VaterundSohnheutedieDi-
gitalisierungs- und Unter-
nehmensentwicklung von
Schatteundstellendamitdie
Weichen für den künftigen
Generationenwechsel.

Gebäudetechnik gewinnt an
Bedeutung
Mehr als ein Jahrhundert
nach der Unternehmens-
gründung ist Strom aus dem
täglichen Leben nicht mehr
wegzudenken.DieAnforde-
rungen an Gebäude reichen
heute jedoch weit darüber
hinaus. Sie sollen möglichst
wenigEnergieverbrauchen,
erneuerbare Energien ein-
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Nicht nur die Bürogebäude haben
einenmodernen Anstrich bekom-
men, auch die Baucontainer wurden
vor zwei Jahren komplett erneuert.
. Fotos: Schatte

binden und zugleich sicher,
komfortabel und wirtschaft-
lich betrieben werden kön-
nen. Damit nimmt die Ge-
bäudetechnik auch bei Kli-
maschutz und Energiewen-
de eine sehr zentrale Rolle
ein.
MitdiesenAnforderungen

entwickelte sich auchSchat-
te weiter. Neben der klassi-
schen Elektrotechnik gehö-
ren intelligente Gebäude-
steuerungen, moderne Si-
cherheitslösungen, Photo-
voltaik-Anlagen sowie effi-
ziente Heizungs-, Lüftungs-
und Sanitäranlagen zum
Portfolio. Damit deckt das
Unternehmen heute die ge-
samte technische Gebäude-
ausrüstung (TGA) ab – und
zwar von der Planung über
die Bauausführung bis hin
zu Wartung und Kunden-
dienst über die Lebenszeit
der Gebäude.
Daneben wuchs die Klär-

und Wasserwerkstechnik zu
einem weiteren Standbein
heran. In den Bereichen An-
lagenbau und der elektri-
schen Mess-, Steuerungs-
und Regelungstechnik
(EMSR) werden Pumpen,
Sensoren, Steuerungen und
digitale Leitsysteme zu si-
cheren und effizienten Ge-
samtanlagen vernetzt.

Im neuen Betriebsgebäude in der
Hochstraße in Lübeck gab es 1979
noch ein Ladengeschäft für Elektro-
geräte. Heute sind amHauptsitz vor
allem Büros, Werkstätten und ein
Lager untergebracht.



Komplexe Projekte brauchen
klare Abläufe
Mit der technischen Vielfalt
wächst auch die Komplexi-
tät der Bauprojekte. Zahlrei-
che Gewerke, Informatio-
nen und Arbeitsschritte
müssen zur richtigenZeit in-
einandergreifen. Ein geord-
neter Bauablauf hilft dabei,
Bauprojektekosteneffizient,
termingerechtundmithoher
Qualität umzusetzen.
Schatte ist davon über-

zeugt, dass klare Abläufe,
eindeutige Zuständigkeiten
und verlässlich verfügbare
Informationen die Grundla-
ge schaffen, um flexibel auf
Veränderungen und unge-
plante Ereignisse reagieren
zu können. Deshalb arbeitet
das Unternehmen intensiv
daran, wiederkehrende Ab-
läufe zu standardisieren,
Qualitätsanforderungen
systematisch zu verankern
und Informationen digital
bereitzustellen.
Diese Entwicklung bildet

zugleich die Grundlage für
das Arbeiten mit BIM (Buil-
ding InformationModeling).
Bei dieser kooperativen
Arbeitsmethodewerdenalle
relevanten Informationen zu
einem Bauwerk digital ge-
bündelt, über seinengesam-
ten Lebenszyklus hinweg
verwaltet und zwischen den
Projektbeteiligten ausge-
tauscht. Planungsstände
werden dadurch transpa-
renter, mögliche Konflikte
früher sichtbar und die Ab-
stimmungen über Unter-
nehmensgrenzen hinweg
einfacher.
Bis sich BIM in der Bau-

branche flächendeckend
durchgesetzt hat und alle
Beteiligten durchgängig mit
denselben digitalen Infor-
mationen arbeiten, werden
noch einige Jahre vergehen.

Schatte bereitet sich heute
darauf vor, denn die Mög-
lichkeiten von BIM können
ihre Wirkung nur entfalten,
wenn die internen Prozesse,
Qualitätsstandards und In-
formationen entsprechend
strukturiert sind.

Voneinander,miteinander,
füreinander lernen
Neue Technologien und
Arbeitsweisen stellen nicht
nur andere Anforderungen
an Unternehmen. Auch Be-
schäftigte müssen ihr Wis-
sen kontinuierlich erweitern
und an neue Aufgaben an-
passen. Um Auszubildende
und erfahrene Fachkräfte
dabei gezielt zu unterstüt-
zen, hat Schatte in den ver-
gangenen Jahren eine eige-
ne Akademie aufgebaut.
Ein besonderer Schwer-

punkt liegt auf der Ausbil-
dung des Fachkräftenach-
wuchses. Für die beiden
größten Ausbildungsberei-
che Elektrotechnik sowie

Sanitär-, Heizungs- und Kli-
matechnik beschäftigt
Schatte jeweils einen Voll-
zeitausbilder. In zwei eige-
nen Lehrwerkstätten kön-
nen die Auszubildenden
praktische Fertigkeiten ver-
tiefen, Arbeitsschritte wie-
derholen und sich intensiv
auf ihre Prüfungenvorberei-
ten.
Gleichzeitig schafft die

Schatte Akademie Angebo-
te für die fachliche und per-
sönliche Weiterentwicklung
der gesamten Belegschaft.
Neben Schulungsangebo-
ten geht es auch darum, das
im Unternehmen vorhande-
ne Wissen zu bündeln, wei-
terzugeben und zunehmend
digital verfügbar zu ma-
chen. So sollen neue Er-
kenntnisse nicht bei einzel-
nen Personen verbleiben,
sondern allen Mitarbeiten-
den bei ihrer täglichen
Arbeit helfen.
Der Leitgedanke der

Schatte Akademie lautet,

voneinander, miteinander
und füreinander zu lernen.
Denn technische Anlagen,
digitale Werkzeuge und ge-
sellschaftliche Anforderun-
gen werden sich weiter ver-
ändern. Die Fähigkeit, neu-
esWissen aufzunehmen, Er-

fahrungen zu teilen und die
eigene Arbeitsweise anzu-
passen, werden deshalb zu
einem immer wichtigeren
Erfolgsfaktor.
Diese Fähigkeit prägt

Schatte seit seiner Grün-
dung. Jede Generation hat
die technischenMöglichkei-
ten ihrer Zeit aufgegriffen
und das Unternehmen wei-
terentwickelt. So ist aus dem
kleinen Elektro-Installa-
tionsbetrieb ein Unterneh-
men mit rund 280 Mitarbei-
tenden und einem breiten
Leistungsspektrum gewor-
den.

OttO SchAtte Gmbh
Hochstraße 82, 23554 Lübeck
Tel. 0451/ 40 880-0
kontakt@schatte.de
bewerbung@schatte.de
www.schatte.de

In der „Schatte Akademie“ werden
heute unter anderem neue
Fachkräfte ausgebildet.

So waren die Mitarbeiter von Schatte früher unterwegs. Heute ist der
Fuhrpark deutlich moderner geworden. Und auch die Telefonnummer
hat sich inzwischen geändert.
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Der Austausch zwischen
verschiedenen Fachberei-
chen schafft die Basis für
durchdachte Lösungen.

Fotos: Schatte

Otto Schatte zählte
1927 zu den Gründern
der Elektro-Innung in
Lübeck.



Büchener Ventile revolutionieren den Weltmarkt

Im beschaulichen Büchen produziert GEA Tuchenhagen Ventile und Prozesskomponenten für die
Lebensmittel- und Pharmazeutische-Industrie in der gesamten Welt

WashabeneinGlas
Milch, ein Becher
Joghurt, Marme-
lade, ein Nougat-

brotaufstrich oder gar eine
Flasche Bier und ein Kräuter-
likörgemeinsam?Aufdeners-
ten Blick wenig, doch bei nä-
herem Hinschauen viel. Wie
viele mehr oder weniger flüs-
sige Produkte der Lebensmit-
tel-, Pharma- oder Medizin-
branche, seiesvonArla,Nest-
lé,Danone,Zentis oderKrom-
bacher, durchlaufen sie ein
spezielles Ventil, das eine hy-
gienisch sichere industrielle
Verarbeitung von Flüssigkei-
tenmöglichmacht.Unddas in
über 100LändernderWelt.
GEA Tuchenhagen heißt

dasUnternehmen, das seinen

DieAnfänge
Die Anfänge des weltweit
agierenden Unternehmens
gehen ins Jahr 1931 zurück.
Am 27. November gründete
Otto Tuchenhagen sein „In-
genieurbüro für Molkerei-
technik“inKiel.ZudieserZeit
gab es allein in Schleswig-
Holstein 500 Molkereien mit
gewaltigem Modernisie-
rungsbedarf. Ingenieur Tu-
chenhagen entwickelte als
erster eineZentrifugal-Milch-
pumpe. Bis dahin wurden in
Molkereien noch die aufwen-
digen Drehkolbenpumpen
genutzt. Zudem konstruierte
er Rohr- und Trommelerhit-
zer,WärmetauscherundKüh-
ler. Zu seinen Erfindungen
gesellten sich die erste voll-
automatische gesteuerte
Milchkannenanlage und die
ersteautomatischeReinigung
durch ein Hansa-Aggregat.
Damit konnte man Produk-
tionsanlagen in Molkereien
endlich chemisch reinigen.

NeueTechnik revolutioniert die
Milchwirtschaft
1934 zog Otto Tuchenhagen
von Kiel nach Hamburg.
Nachdem die Firma dort aus-
gebombt wurde, zog das
UnternehmenaufsLandnach
Büchen. In dieser Zeit hatte
die Milchindustrie große
Probleme durch an Tuberko-

lose erkranktes Milchvieh.
„Trinkt keine Milch“, lautete
daher die Empfehlung der
Siegermächte in den Nach-
kriegsjahren. Tuchenhagen
entwickelte fortan Prozesslö-
sungen,diedieHygieneprob-
leme der Milchindustrie be-
hoben. Die Tuchenhagen-
Umschaltautomatik, die Rei-
nigungswege zwischen Roh-
milchraum und Verarbeitung
durch Ventile und Pumpen
automatisch wechselte, wur-
de weltweit zum Qualitäts-
standard. DieWeiterentwick-
lung reinigungsfähiger Pum-
pen, Ventile und Reinigungs-
anlagen für Behälter,Maschi-
nen und gesamte Produk-
tionslinien blieben der Kern
desUnternehmensportfolios.
Tuchenhagen stattete gan-

ze Fertigungsanlagen inMol-
kereien, aber auch in Nah-
rungsmittel- und Getränke-
betrieben, im Bergbau und in
der Chemieindustrie, im
Schiffsbau und in der Auto-
mobilherstellungaus–überall
dort, wo Ventile und Pumpen
mit besonderer Leistungs-
kraft und Hygieneanforde-
rungenbenötigtwurden.

EinVentil verändert die
Industrieproduktion
In den 1960er-Jahren arbei-
tetenmehrals 300Menschen
in der Otto Tuchenhagen
GmbH, die Innovationsliste
wies 70 eigene Patente auf.
Jedoch keine Erfindung soll-
te die Firmengeschichte und
die Zukunft der Nahrungs-

Im beschaulichen Büchen ist
das Unternehmen GEA Tu-
chenhagen beheimatet. Hier
werden Komponenten gefer-
tigt, die weltweit in der Le-
bensmittel- und pharmazeuti-
schen Industrie eingesetzt
werden.

Fotos: GEA
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„
Seit Jahrzehnten

entwickeln wir in Büchen
Innovationen, die

weltweit Maßstäbe in
der hygienischen

Lebensmittelproduktion
setzen.

Annekathrin Bibow
Head ofMarketing & Internal

Communication
GEA Tuchenhagen

Hauptsitz nicht in einer In-
dustriemetropole, sondern im
beschaulichen Büchen hat –
einer kleinen Gemeinde im
Kreis Herzogtum Lauenburg
mit rund 6700 Einwohnern.
„Seit Jahrzehntenentwickeln
wir in Büchen Innovationen,
die weltweit Maßstäbe in der
hygienischen Lebensmittel-
produktion setzen“, sagt An-
nekathrin Bibow, Head of
Marketing & Internal Com-
munication. „Zwar kennen
nur wenige Menschen das
Unternehmen GEA Tuchen-
hagen, aber nahezu jeder hat
täglich Produkte auf dem
Tisch, die mit unseren Kom-
ponenten produziert wer-
den“, sagt die Marketing-
Fachfrau.

Qualität aus Büchen: Vormontage
eines Varivent Ventilblocks bei GEA
Tuchenhagen.



mittelverarbeitung so prä-
gen wie das erste doppelt
dichtende Sitzventil: 1967
brachte Tuchenhagen ein
Doppelsitzventil auf dem
Markt, das 1975 unter dem
NamenVarivent-Doppelsitz-
ventil perfektioniert wurde.
Es trennt „feindliche“ Me-
dien an Rohrleitungskreu-
zungspunkten vermi-
schungssicher voneinander.
Das Ventil und sein Prinzip
werdenzur technischenVisi-
tenkarterundumdenGlobus
und prägen bis heute die hy-
gienisch sichere Verarbei-
tung von Flüssigkeiten.
Vor der Einführung des

Doppelsitzventils war es
schwierig, an Rohrleitungs-
kreuzungen sicher zu verhin-
dern, dass sich verschiedene
Medien vermischen. Beson-
ders kritisch war die Tren-
nung von Produkten – zum
BeispielMilch,BieroderSaft–
von Reinigungsflüssigkeiten
(CIP-Medien) oder unter-
schiedlichen Produktchar-
gen. „Mit demVarivent-Dop-
pelsitzventil setzteTuchenha-
geneinenneuenStandard für
die hygienische Lebensmit-
telproduktion“, berichtet An-
nekathrin Bibow.Durch diese
Ventile konnten Molkereien
24 Stunden am Tag unter
schärfsten hygienischen Be-
dingungen produzieren.
„Dieses Ventil hat uns den
amerikanischen Markt eröff-
net“, sagt Bastian Tolle – Vice
President Business Develop-
ment & Digitalization. Heute
fließen weltweit jeder zweite
Liter Bier und jeder vierte Li-
ter Milch durch Anlagen, die
mit Technologie vonGEATu-
chenhagenbestückt sind.

Teil einesgroßenKonzerns
1995 wurde Tuchenhagen
Teil des GEA-Konzerns –
einer Aktiengesellschaft mit
Hauptsitz in Düsseldorf und
mit weltweit mehr als 19 000

unserer Größe kennen sich
viele Mitarbeitende persön-
lich, der Umgang ist unkom-
pliziert und von gegenseiti-
gem Respekt geprägt“, sagt
Julia Klingebiel, Director Di-
gital Products and Services.
„Neue Kolleginnen und Kol-
legenwerden schnell Teil des
Teams,unabhängigdavon,ob
sie mit einer Ausbildung,
einem dualen Studium oder
als Berufserfahrene bei uns
starten.“Die offeneundwert-
schätzende Unternehmens-
kultur zeigt sich auch in der
hohen Verbundenheit vieler
Mitarbeitender mit dem
Unternehmen. Erst kürzlich
wurde ein Kollege nach 50
JahrenBetriebszugehörigkeit
in den wohlverdienten Ruhe-
standverabschiedet.

Tradition trifft auf Innovation
„Wir sind imSegmentVentile
undProzesskomponentender
Markt- und Technologiefüh-
rer“, sagt Bastian Tolle, Vice
President Business Develop-
ment&Digitalization.Dasgilt
nicht nur für die Neu- und
Weiterentwicklung des Pro-
duktportfolios, das gilt auch
für dieDigitalisierungund für
nachhaltiges Wirtschaften.
Am Standort in Büchen wur-
den viele energieeffiziente
baulicheVeränderungenum-
gesetzt, darunter die Installa-
tion großer Photovoltaik-An-
lagen. „Wir wollen unseren
ökologischen Fußabdruck so
klein wie möglich machen“,
sagt derVicePresident.„Dies
gilt fürunserenStandort, aber
auch für unsere Produkte, die
wir stetig optimieren“, fügt er
an. Hier profitiert GEA Tu-
chenhagen von seiner Unter-
nehmenskulturmit relativ fla-
chen Hierarchien, kurzen
Entscheidungswegen und
hoher Entscheidungswillig-
keit. Ob Verbesserungen an
den Produkten oder in den
Produktionsabläufen: Ideen

der Belegschaft werden im
Unternehmen wertgeschätzt.
Ganz gleich, ob der Tipp von
einem Auszubildenden oder
von einem erfahrenen Mit-
arbeitenden kommt. Es gibt
sogar regelmäßig sogenannte
Innovation Days zu Vorstel-
lung und Wertschätzung lau-
fender Innovations- und Ent-
wicklungsprojekte.
Die lange Geschichte des

Unternehmens ist für GEA
Tuchenhagen dabei kein
Selbstzweck. Vielmehr bildet
sie die Grundlage, um den
Standort Büchen auch in Zu-
kunft erfolgreich weiterzu-
entwickeln. Mit Investitionen
in moderne Technologien, di-
gitaleProzesseundnachhalti-
geLösungenstärktdasUnter-
nehmen kontinuierlich seine
internationale Wettbewerbs-
fähigkeit. Gleichzeitig bleibt
Büchen ein wichtiger Ent-
wicklungs- und Produktions-
standort innerhalb des globa-
len GEA Netzwerks und
gegenüber globalen Kunden
sowiePartnern.
Für die Zukunft setzt GEA

Tuchenhagen auf Innovation,
Kundennähe und effiziente
Abläufe entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette.
Das Ziel ist, neueMarktchan-
cen zu erschließen, die tech-
nologische Führungsrolle
weiter auszubauen und den
Standort langfristig zu stär-
ken. Damit verbunden sind
attraktive Perspektiven für
Fachkräfte, Auszubildende
und Studierende aus der Re-
gion. So verbindet das Unter-
nehmen die Erfahrung aus
einem Jahrhundert Unter-
nehmensgeschichte mit dem
Anspruch, auch künftig ein
starkerArbeitgeberundInno-
vationspartner in Schleswig-
Holstein zu sein.

GEA TuchEnhAGEnGmbh
Am Industriepark 2-10, 21514Büchen
www.gea.com
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Rechts: Ein Industrie-
roboter in der Ventil-
tellerfertigung:
Tradition und Hightech
gehen bei GEA
Tuchenhagen Hand in
Hand.

Unten: Clara Stolp ist
gelernte Schweißerin
und arbeitet in der
Produktionsplanung.
Fotos: GEATuchenhagen

Mitarbeitenden.
Seither profitiert das Bü-
chenerUnternehmenvonden
umfassenden Strukturen des
großen GEA-Konzerns und
bleibt zugleich das Rückgrat
der Prozesstechnologie im
Konzern.
Das Unternehmen entwi-

ckelt und optimiert heute hy-
gienische Ventil- und Pum-
pentechnologie und Reini-
gungssysteme,dieProduktsi-
cherheit und Anlageneffi-
zienz gewährleisten. Herge-
stellt werden die Komponen-
ten weiterhin in Büchen.
Aber auch in Koszalin
(Polen), Bengaluru (Indien)
undSuzhou (China)hat GEA
Tuchenhagen Produktions-
stätten und beliefert von dort
ausKundeninderNahrungs-
mittel- und Getränke- sowie
in der Pharma- und Chemie-
industrie in aller Welt. Doch
bleibt Büchen quasi das Zen-
trum der Welt, denn dort ist
man verantwortlich für das
Gesamtergebnis von GEA
Tuchenhagen.

WeltweiterAkteurmit
familiärenZügen
GEA Tuchenhagen beschäf-
tigt heute rund 450 Mitarbei-
tende sowie 43 Auszubilden-
de und dual Studierende.
Nachwuchskräfte sind herz-
lich willkommen, das Ausbil-
dungs- und Studienangebot
ist vielfältig: Gesucht werden

angehende Me-
chatroniker, Zerspa-

nungs-undKonstruktionsme-
chanikersowieIndustriekauf-
leute. Darüber hinaus bietet
GEATuchenhagendualeStu-
diengänge, etwa im Maschi-
nenbau und Wirtschaftsinge-
nieurwesen. „Ob Ausbil-
dung, duales Studium oder

Direkteinstieg: Wir suchen
Menschen, die neugierig
sind, Verantwortung über-
nehmen und gemeinsam mit
uns die Zukunft gestalten
wollen. Dafür bieten wir viel-
fältigeEntwicklungsmöglich-
keitenundeinArbeitsumfeld,
das von Teamgeist undWert-
schätzung geprägt ist“, sagt
Ulrike Meyn, People Partner
GEATuchenhagen.
„GEA Tuchenhagen zeich-

net sich durch ein familiäres
Arbeitsumfeld aus. Trotz

„
Wir wollen unseren

ökologischen
Fußabdruck so klein wie

möglichmachen.

bastian Tolle
Vice President Business

Development & Digitalization

Tom Eickmann (Business Development Manager
Service) bei der Arbeit an einem Varivent-Ventil.



1999 startete Annegret Möllerherm alleine
ihr Business. Heute beschäftigt Möllerherm
Immobilien rund 25 Mitarbeiter an neun
Standorten. Dazwischen liegen Wachstum,
Digitalisierung, eine existenzielle
Immobilienkrise und Entscheidungen, die
der Familie viel abverlangten. Jetzt steht
die zweite Generation bereit.

Als Annegret Möller-
herm 1999 ihr Immo-
bilienunternehmen
gründet, ist von neu-

en Standorten und einer gro-
ßen Mannschaft noch keine
Rede. Sie startet allein, als
„One-Woman-Show“, wie
sie heute sagt. Ihre solide Ba-
sis dafür sind über 20 Jahre
Berufserfahrung als Bautech-
nikerin bei Architekten und
in Bauämtern.

Das Tagesgeschäft stemmt
sieallein,ganzohneRückhalt
ist sie aber nie. Ihr Ehemann
Leo Möllerherm begleitet das
Unternehmen von Anfang an
als strategischer Berater im
Hintergrund. Am heimischen
Abendbrottisch wird schon
immer darüber diskutiert,
welche Strategie für Möller-
herm Immobilien die beste
ist. Nach und nach steigt Leo
Möllerherm schließlich selbst
immer stärker ein. Heute ver-
antwortet er als zweiter Teil
der Gründergeneration den
Marktauftritt, die visuelle
Identität und die strategische
Positionierung des Unterneh-
mens. Daneben ist er weiter-
hin selbst als Makler aktiv
und betreut außergewöhnli-
che Objekte im Portfolio. Es
ist der Beginn einer Familien-
und Unternehmensgeschich-
te, die keineswegs immer ge-
radlinig verlaufen sollte.

2008 stellt Möllerherm Im-
mobilien die erste Auszubil-
dende ein. Das Unternehmen
wächst, neue Mitarbeiter

kommen hinzu. Einen ent-
scheidenden Impuls bringt
im Jahr 2011 Sohn Johannes
Möllerherm mit seinem Ein-
tritt in das Familienunterneh-
men.

Er hat an der renommierten
privaten EBS-Universität für
Wirtschaft und Recht in Oes-
trich-Winkel seinen Bachelor
sowie an der Universität
Münster seinenMasterofSci-
ence gemacht und treibt bei
Möllerherm vor allem die Di-
gitalisierung voran.

Prozesse werden neu ge-
dacht, Vermarktungswege
modernisiert und technische
Möglichkeiten konsequent
genutzt. Johannes Möller-
herms Expertise ist inzwi-
schen auch außerhalb des
eigenen Unternehmens ge-
fragt. Heute spricht er regel-
mäßig auf Immobilien-Fach-
kongressen im gesamten
Bundesgebiet über Digitali-
sierung und die Zukunft der
Branche.

Wie ernst er das Thema
nimmt, zeigt sein zweites
Unternehmen „propform.io“,
ein Formularbaukasten für
die Maklersoftware onOffice,
der Abläufe wie Mieter-
selbstauskunft, Übergabe-
protokoll oder Geldwäsche-
prüfung digital abbildet. Was
ursprünglich für die eigenen
Kolleginnen und Kollegen
bei Möllerherm entstanden
ist, nutzen heute Immobilien-
unternehmen im gesamten
deutschsprachigen Raum.

auf Wachstum ausgerichtet,
die Fixkosten hoch. Plötzlich
geht esnichtmehrumExpan-
sion, sondern um die Existenz
des Unternehmens.

Mehr als die Hälfte der Be-
legschaft muss schweren
Herzens das Unternehmen
verlassen. „Die Devise war
damals klar. Entweder wir
schrumpfen das Unterneh-
men gesund, oder wir riskie-
ren, still und leise unterzuge-
hen. Es waren die schwersten
Gespräche, die wir je geführt
haben”, erinnert sich Anne-
gret Möllerherm.

Eine Entscheidung, die
wehtut.Aber eine, die sich als
richtig erweist. Durch die
deutliche Senkung der Fix-
kosten gelingt es, das Unter-
nehmen profitabel weiterzu-
führen und eine wirtschaftli-
che Abwärtsspirale bis hin
zur drohenden Insolvenz zu
verhindern.

Die Krise verändert den
Blick der Familie auf unter-
nehmerischen Erfolg. Nicht
möglichst viele Mitarbeiter
oder Standorte entscheiden
darüber, wie gesund ein
Unternehmen ist. Entschei-
dend ist die Fähigkeit, sich
veränderten Bedingungen
anzupassen, auch wenn das
bedeutet, liebgewonnene
Strukturen aufzugeben.

Heute wieder auf Wachstumskurs
Inzwischen hat sich Möller-
herm Immobilien neu und
deutlichschlankeraufgestellt.

Die Gewinnentwicklung ist
wieder gesund. Und nach den
schwierigen Jahren beginnt
nun ein neues Kapitel.

Seit August 2026 gehört
auch Dr. Helene Möllerherm
zum Unternehmen. Die pro-
movierte Naturwissenschaft-
lerin kommt aus der Unter-
nehmensberatung für Phar-
maunternehmen und bringt
sich in die Geschäftsleitung
vor allem in den Bereichen
Strategie und Personalma-
nagement ein.

Damit steht die zweite Ge-
neration nun gemeinsam be-
reit. Johannes Möllerherm
bringt seine immobilienwirt-
schaftliche Erfahrung und
seine Kompetenz in Digitali-
sierung und Unternehmens-
entwicklung ein. Seine
Schwester Helene bringt den
Blick von außen mit. Als Na-
turwissenschaftlerin und Be-
raterin denkt sie strategisch
und analytisch und legt ihren
Schwerpunkt auf Strategie
und Personal.

Für die Gründer Annegret
und Leo Möllerherm beginnt
damit langsam die Übergabe
an die nächste Generation,
ein Prozess, der für viele Fa-
milienunternehmen zu den
größten Herausforderungen
überhaupt gehört.

Wenn Eltern und Kinder
gemeinsam Unternehmer sind
Eine Unternehmensnachfol-
ge in der Familie bedeutet
schließlichmehr,alsneueNa-

men auf eine Visitenkarte zu
drucken. Eltern müssen ler-
nen, Verantwortung abzuge-
ben. Kinder müssen ihren
eigenenWegfinden,ohnedie
Geschichte des Unterneh-
mens aus den Augen zu ver-
lieren. Und aus Mutter, Vater,
Sohn und Tochter werden am
Besprechungstisch plötzlich
Geschäftspartner. Dass dabei
unterschiedliche Meinungen
aufeinandertreffen, gehört
dazu.

Vielleicht ist gerade das
eine Stärke der Möllerherms.
Vier Menschen mit unter-
schiedlichen Erfahrungen
und Kompetenzen schauen
ausverschiedenenPerspekti-
ven auf dasselbe Unterneh-
men.

Ganz neu ist dieser Tisch
für die vier allerdings nicht.
Annegrets Immobilienge-
schichten gehörten in Johan-
nes und Helenes Kindheit
zumAbendbrot einfachdazu.
Und nicht nur dort. Oft saßen
die Kinder bei Besichtigun-
gen mit im Auto und warte-
ten.WenneinTerminmal län-
ger dauerte, wurden sie eben
etwas später von ihren Hob-
bys abgeholt. Das Telefon
war immer dabei. Selbst auf
dem Weg zur Besichtigung
der ersten eigenen Studen-
tenwohnung telefonierte An-
negret vom Auto aus und be-
trieb nebenbei Akquise. Wer
so aufwächst, lernt früh, dass
ein Familienunternehmen
nie ganz Feierabend hat.

Wie findet man die richtige Immobilie für sich oder die Familie? Das kompetente
Team vonMöllerherm Immobilien berät gerne persönlich. Fotos:Möllerherm Immobilien
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JohannesMöllerherm undMitarbei-
terin Britta Evers bei der gemeinsa-
men Arbeit an einem Exposé. Für die
beidenMakler zählt vor allem der en-
ge Austausch im Team.

Von der One-Woman-Show zur
nächsten Generation

„
Immobilienmüssen auf
die Bedürfnisse von

Menschen
zugeschnitten sein.

annegret möllerherm
Geschäftsführerin

Annegret und Leo Möller-
herm wissen, was es bedeu-
tet, aus kleinen Anfängen ein
Unternehmen aufzubauen
und es durch gute wie
schlechte Zeiten zu führen.
Johannes hat die Digitalisie-
rung entscheidend geprägt.
Helene setzt nun neue Impul-
se in Strategie und Personal-
entwicklung.

Eine „Powerfamilie“?
Darüber würden die Möller-
herms vermutlich erst einmal
schmunzeln. Doch die ver-
gangenen Jahre haben ge-
zeigt, dass Familienunter-
nehmertum nicht nur bedeu-
tet, gemeinsamErfolgezu fei-
ern. Es bedeutet auch, ge-
meinsam Verantwortung zu

übernehmen,wennEntschei-
dungen wehtun.

aus tradition wird Zukunft
27 Jahre nach der Gründung
ist ausAnnegretMöllerherms
One-Woman-Show ein Fami-
lienunternehmen mit neun
Standorten geworden.

Annegret und Leo Möller-
herm können damit begin-
nen, ihr Lebenswerk Schritt
fürSchrittweiterzugeben. Jo-
hannes und Dr. Helene Möl-
lerherm wiederum überneh-
men nicht einfach das Unter-
nehmen ihrer Eltern. Sie ste-
hen vor der Aufgabe, daraus
das Möllerherm Immobilien
ihrer Generation zu machen.

Vielleicht zeigt sich genau
darin, was ein Traditions-

unternehmenausmacht.Man
weiß, woher man kommt, hat
den Mut, sich zu verändern,
und sorgt dafür, dass die Ge-
schichte weitergeht.

Einen gemeinsamen
Abendbrottisch gibt es heute
nicht mehr, die vier Möller-
herms leben an unterschied-
lichen Orten. Über Immobi-
lien gesprochen wird trotz-
dem. Nur eben am Telefon,
und darin hat die Familie ja
Übung.

möllErHErm immobiliEn
GmbH & Co.KG
AmBürgerhaus 4
23683 Scharbeutz
info@moellerherm-immobilien.de
Tel.0800 / 77 16 100
www.moellerherm-immobilien.de

Für Silke von Koenig steht als Maklerin bei
Möllerherm Immobilien der persönliche Kon-
takt zu Käuferinnen, Käufern und Verkäufern
imMittelpunkt.

„
Wir stehen für unsere
Kundinnen und Kunden

als kompetenter
Begleiter zur Verfügung
und beraten gerne

persönlich.

annegret möllerherm
Geschäftsführerin

Vom Erfolg in die Krise
Die Strategie geht auf. Bis
2021 wächst Möllerherm Im-
mobilien auf mehr als 50 Mit-
arbeiter. Doch dann kommt
2022 und mit ihm der Ukrai-
nekrieg, eine hohe Inflation
und die Zinswende der Euro-
päischen Zentralbank.

Innerhalb kurzer Zeit stei-
gen die Bauzinsen von zuvor
unter einem Prozent auf rund
vier Prozent. Was für Immobi-
lienkäufer deutlich höhere
Finanzierungskosten bedeu-

tet, trifft auchdie Immobilien-
branche mit voller Wucht.
Kaufentscheidungen werden
verschoben, Finanzierungen
scheitern,Transaktionenbre-
chen weg. Ein Markt, der jah-
relang von Wachstum ge-
prägt war, kommt nahezu
zum Erliegen.

Für die Familie Möllerherm
beginntdie schwierigstePha-
se ihrer Unternehmensge-
schichte. Die Strukturen sind

„
Sowie sich nicht jede
flüchtige Bekanntschaft

zur Freundschaft
entwickelt, passt nicht
jede Immobilie zu jedem

Menschen.

Johannes möllerherm
Geschäftsführung

Dr. HeleneMöllerherm ist seit August
Assistentin der Geschäftsführung
und Expertin für agiles Projektma-
nagement



Wer heute am Lübe-
cker Hafen unter-
wegs ist, begegnet

dem Namen Lehmann an
vielenStellen.Begonnenhat
diese Entwicklung 1926, als
Hans Lehmann in Lübeck
ein Stauereikontor gründe-
te.Bereits indenerstenJahr-
zehnten kamen mit dem
Handel von Kohle und Bau-
stoffen weitere Tätigkeits-
felder hinzu.
Eine wichtige Weichen-

stellung folgte 1952, als mit
der Bestellung des Küsten-
motorschiffs MS Hans Leh-
mann die lange Reihe eige-
ner Schiffsneubauten be-
gann. ImselbenJahrmietete
Lehmann in Herrenwyk
50.000Quadratmeter Lager-
und Kaifläche neben der
FlenderWerft.

Aus dem ursprünglichen
Stauereibetrieb entwickelte
sich zunehmend ein Unter-
nehmen mit eigenen Schif-
fen und eigenen Hafenflä-
chen. Als die angrenzende
FlenderWerft 2004 ihrenBe-
trieb einstellte, erwarb Leh-
mann große Teile desWerft-
geländes. Auf den zusätzli-
chen Flächen konnte der
Lehmannkai 2 erheblich er-
weitert werden. RoRo-Um-
schlag, Lagerhallen, Gleis-
anschluss und große Auf-
stellflächen für Trailer und
Fahrzeuge prägen den
Standort heute.
2010 folgte der nächste

Schritt: Lehmann übernahm
das Containerterminal. Da-
raus entwickelte sich das
heutige Cargo-Terminal
Lehmann (CTL). 2015 fuhr

und andere Forstprodukte
gehören ebenso dazu wie
Schüttgüter, Container,
Trailer und rollende La-
dung.
Die Reederei bildet ein

weiteres Standbein. Neun
eigene Frachtschiffe – zwei
weitere sindderzeit imBau –

transportieren Güter vor al-
lem in der europäischen
Küstenschifffahrt. Hafen
und Reederei ergänzen sich
dabei: Eigene Schiffe schaf-

„
Wer vorausschauend
agiert, meistert die

Zukunft.

Hans Lehmann
Firmengründer

Holger Lehmann (l.) und Henrik Lehmann stehen für die dritte und vierte Ge-
neration der Unternehmerfamilie. Henrik Lehmann ist seit 2019 mit dabei,
wenn es darum geht, Möglichkeiten zu erkennen, Handlungsspielräume zu
schaffen und das Unternehmen an neue Rahmenbedingungen anzupassen.

„
Wir sind das

vorgelagerte Tor
zur Welt.

Sven Lohse
Chief Executive Officer

Hier begann die Geschichte: Firmengründer Hans Lehmann vor dem Lübe-
cker Stauereikontor. 1926 gründete er das Unternehmen, das heute in vier-
ter Generation geführt wird.

dort der erste Zug für den
kombinierten Verkehr ein.
Auch die langfristige Ent-

wicklung des Lehmannkai 1
folgt diesem Muster. Zwi-
schen 2017 und 2019 erwarb
die Unternehmensgruppe
weitere Flächen, darunter
das ehemalige Gelände des
Nordwestdeutsche Kraft-
werke-AG in Siems. Es bil-
det heute die räumliche
Grundlage für das geplante
Vorhaben Lehmannkai 1+.
Heute bilden vier Ge-

schäftsbereiche die Unter-
nehmensgruppe: Hafenbe-
trieb, Reederei, Logistik mit
OnePlus Logistics und
TransportbetonmitGPHan-
se Frischbeton.
An vier eigenen Terminals

schlägt Lehmann als größter
privater Hafenbetreiber im
Lübecker Hafen jährlich
rund zwei Millionen Tonnen
Güter um. Papier, Zellstoff

fen Transportkapazitäten
auf dem Wasser, während
dieTerminalsUmschlag, La-
gerung und Weitertransport
ermöglichen. Die gesamte
administrative Betreuung
der Flotte – von Chartering
und Befrachtung über die
operative Betreuung bis zu
Technik, Sicherheit und
Arbeitssicherheit (ISM) – er-
folgt direkt am Unterneh-
menssitz in Lübeck. Ledig-
lich das Crewing der Schiffe
wird durch einen externen
Dienstleister übernommen.
Mit OnePlus Logistics

reicht das Leistungsspekt-
rum über den eigentlichen
Hafenumschlag hinaus. Die
Logistikgesellschaft organi-
siert Transport-, Lager- und
Umschlagleistungen und
verbindet damit einzelne
Stationen der Lieferkette.
Ein ganz anderes Ge-

schäftsfeld ist der Transport-

Vielseitigkeit als Stabilitätsfaktor

Tradition in Bewegung
Seit 1926 gehört Lehmann zu Lübeck, seinem Hafen und der
Schifffahrt – Heute wird das Familienunternehmen in vierter
Generation geführt und vereint Hafenbetrieb, Reederei,
Logistik und Transportbeton unter einem Dach

UnterneHmenSgrUppe
LeHmann
Seelandstraße 15, 23569 Lübeck
Tel. 0451/ 59 910 - 0
www.hans-lehmann.de
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beton. Mit GP Hanse Frisch-
beton ist die Unternehmens-
gruppemiteinemBetonwerk
amLehmannkai3 inderBau-
stoffbranche aktiv. An zehn
Standorten wird Transport-
beton für Schleswig-Hol-
stein, Mecklenburg-Vor-
pommern und die Metropol-
regionHamburg produziert.
Diese breite Aufstellung

hat sich gerade in schwieri-
gen Zeiten bewährt. Finanz-
und Wirtschaftskrisen, poli-
tische Konflikte oder verän-
derte Warenströme treffen
die einzelnen Geschäftsbe-
reiche unterschiedlich.
Dass diese Strategie bis

heute trägt, zeigt auch eine
aktuelle Auswertung des SZ
Instituts und von Creditre-
form:DieHansLehmannKG
wurde 2026 als eines der kri-
sensichersten Unternehmen
in Deutschland geführt.
„Trotzdem: Wir müssen in-

tensiv daran arbeiten, dass
der Hafen Lübeck nicht an
Bedeutung verliert“, sagt
Henrik Lehmann. Schiffe
undHafeninfrastrukturwer-
den nicht für wenige Jahre
geplant. Was heute inves-
tiert wird, beeinflusst die
Möglichkeiten des Unter-
nehmens für viele Jahre.
Wie ein moderner Hafen-

betrieb heute aussieht, lässt
sich am Cargo-Terminal
Lehmann (CTL) anschaulich
beobachten. Am CTL wech-
seln Container und Trailer
zwischen Straße, Schiene
und Wasserwegen. Mehr-
mals pro Woche verlassen
GüterdasTerminalRichtung
Deutschland, Skandinavien
undMittel- und Südeuropa.
Der Vorgang steht exemp-

larisch für die Rolle eines
modernen Hafens. Güter
kommen nach Lübeck, wer-
den umgeschlagen, gela-

gert, gebündelt und weiter-
verteilt. Seeschiff, Binnen-
schiff, Bahn und Lkw kön-
nen dabei Teile derselben
Transportkette sein. Darin
liegt die wirtschaftliche Be-
deutung des Hafens für Lü-
beck. Die Hansestadt bildet
eine Schnittstelle zwischen
Skandinavien und dem
europäischen Hinterland.
Leistungsfähige Terminals
allein reichen dafür aber
nicht aus. Auch Schienen-
wege, Straßen und Wasser-
straßen müssen mit der Ent-
wicklung der Warenströme
Schritt halten. Ähnliches gilt
für den Elbe-Lübeck-Kanal.
Lehmann setzt sich für des-
senModernisierung ein.
Bei Maschinen und An-

triebstechnik verfolgt Leh-
mann einen pragmatischen

Ansatz. Batterieelektrische
Stapler wurden bereits er-
probt und können bei geeig-
neten Neuanschaffungen
eine Alternative sein. Neue
Lösungenmüssen sich unter
den besonderen Bedingun-
gen eines Hafenbetriebs be-
währen und wirtschaftlich
sinnvoll sein. Darüber hi-
naus prüft Lehmann unab-
hängig von der Entwicklung
der Hafeninfrastruktur, ob
sich geeignete Bereiche be-
stehender Liegenschaften
künftig für ergänzende Nut-
zungenwie stationäreBatte-
riespeicher oder Rechen-
zentren einsetzen lassen.
Vier Generationen der Fa-

milie Lehmann haben das
Unternehmen inzwischen
geprägt. Damit die Ge-
schichte weitergehen kann,

braucht es noch eine andere
nächste Generation: Men-
schen, die im Hafen, in der
Logistik, indenWerkstätten,
im Büro oder in der IT die
Verantwortung überneh-
men. Von den 159 Beschäf-
tigten in Lübeck sind derzeit
zwölf Auszubildende oder
Studierende – rund acht Pro-
zent der Belegschaft.
DieBandbreitederAusbil-

dungswege spiegelt die
unterschiedlichen Tätigkei-
ten der Unternehmensgrup-
pe wider: Sie reicht vom
Fachlagerist über Land- und
Baumaschinenmechatronik
und Schifffahrt bis zum dua-
len Studium im Logistikma-
nagement. 2026 kam erst-
mals die Ausbildung zum
Fachinformatiker für Sys-
temintegration hinzu.

Straße trifft Schiene: Am Cargo-Terminal Lehmann setzt ein Reachstacker einen Trailer auf einen Güterwagen.
Mehrmals pro Woche starten vom CTL Verbindungen im kombinierten Verkehr. Fotos: Lehmann

Breit aufgestellt: Das neue Betonwerk am Lehmannkai 3. Transportbeton
bildet neben Hafenbetrieb, Reederei und Logistik einen der vier Geschäfts-
bereiche der Unternehmensgruppe.

Wasserwege, Straße und Schiene

Die nächste Generation

Jüngster Neubau der Flotte: DieMSMarie Lehmann. Seit 2025 gehört
das bislang größte Schiff der Lehmann-Flotte zur Reederei.
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80 Jahre LN:
Was die Region bewegt
Von der Nachkriegszeit bis zur Gollanwerft:
Die Lübecker Nachrichen zwischen Tradition und Neuanfang

Eine Stadt erzählt sich
nicht nur in großen
Daten und histori-
schen Büchern. Sie

lebt auch im Kleinen: Die
Debatte um eine neue Stra-
ße, die politische Auseinan-
dersetzung im Rathaus, der
erfolgreiche Handwerks-
betrieb, das Konzert im
Stadtteil oder ein Fußball-
spiel am Wochenende
gegen den Lokalrivalen –
das alles macht eine Stadt
und die Region liebenswert
und sorgt für Gesprächs-
stoff zwischen den Men-
schen imBus, auf der Straße
oder imCafé. Seit 80 Jahren
halten die Lübecker Nach-
richten diese Geschichten

fest – für LübeckundUmge-
bung.
Dabei geht es nie allein

um die Frage: Was ist pas-
siert? Die Redakteure der
Lübecker Nachrichten re-
cherchieren, prüfen, fragen
nach, ordnen ein und blei-
ben dran. Was bedeutet der
Straßenausbau für die
Menschen? Wer ist von der
neuen Gesetzesvorlage be-
troffen? Welche Perspekti-
ven fehlen noch, damit je-
der mitreden kann?
Die Lübecker Nachrich-

ten sind damit über Jahr-
zehnte zu einemTeil des re-
gionalen Gedächtnisses in
Lübeck, Ostholstein, Stor-
marn und Kreis Herzogtum

Lauenburg geworden. Alte
Ausgaben, die im Stadtar-
chiv aufbewahrt werden,
dokumentieren die Nach-
kriegszeit, den Wandel der
Stadt unddie vielenkleinen
und großen Umbrüche, die
Lübeck und Umgebung ge-
prägt haben.
Und auch die LN selbst

haben sich verändert. Was
einst gedrucktundmorgens
von Austrägern in den
Briefkasten gelegt wurde,
ist heute zugleich auf dem
Smartphone, als E-Paper
oder online verfügbar.
Newsletter, Videos, Pod-
casts oder soziale Netzwer-
ke sind hinzugekommen.
ObderLeser nundenSport-
teil herüberreicht oder von
der Politik zur Kultur scrollt
– die Form hat sich verän-
dert, die Aufgabe der Zei-
tung nicht.
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In jeder Klammer hing eine Zeitung:
So wurde die frisch gedruckte LN
von der Rotation zurWeiterver-
arbeitung transportiert. Foto: jhp

Verlässlich – auf Papier und
digital
Die Nachrichten erreichen
die Menschen heute
schneller und auf mehrWe-
gen. Bei wichtigen Ereig-
nissen können imMinuten-
takt neue Informationen an
den Leser vermittelt wer-
den. Das Internet macht es
möglich.
Doch mit der Geschwin-

digkeit wächst auch die
Verantwortung. Informa-
tionen, Meinungen und Be-
hauptungen verbreiten sich
heute in Sekunden – oft ist
eine Seite oder ein Clip mit
einemKlickweitergereicht.
Nicht alles davon ist über-
prüft, nicht alles hält einer
genaueren Betrachtung
stand. Gerade deshalb
bleibt professioneller Jour-
nalismus unverzichtbar:
Fakten prüfen, verschiede-

„Extrablatt! Extrablatt!“ Zeitungs-
verkäufer waren in der Lübecker In-
nenstadt um 1947 herum überall zu
sehen. Foto: VintageGermany / Scheerer

„Was steht sonst noch drin?“ – Hella
Wohlrab, Redakteurin der Lübecker
Nachrichten, liest die Lübecker
Nachrichten. Foto: Hans Kripgans

Gedruckt von
dienstag bis

sonntag (außer
nach Feiertagen),
digital an sieben
tagen pro Woche



ne Perspektiven einholen,
Widersprüche benennen
und Entwicklungen ver-
ständlicheinordnen.Und für
den Leser ist es dabei wich-
tig, sich bei einem verlässli-
chen und seriösen Medium
zu informieren.
Digitalisierung verändert

die Wege der Berichterstat-
tung. Sie ersetzt aber nicht
das, worauf es im Journalis-
mus ankommt: Neugier,
Sorgfalt und die Bereit-
schaft, genau hinzusehen.

Mehr Raum für die Region
Zur regionalen Öffentlich-
keit gehören mehr als die
Nachrichten des Tages.
Manche Themen brauchen
einen anderen Rahmen:
mehr Platz für praktische
Fragen, fürOrientierung, für
die Geschichten von Unter-
nehmen, Initiativen und
Menschen aus der Nachbar-
schaft. In diversen Sonder-
themen und im Lübecker
Wochenspiegel mit seinen
Lokalausgaben finden sol-
che Ratgeber-, Alltags- und

Wirtschaftsthemen zusätzli-
chen Raum. Sie ergänzen
die tägliche Berichterstat-
tung und machen sichtbar,
was Lübeck und Umge-
bung wirtschaftlich, gesell-
schaftlich und kulturell
prägt.
Und manchmal wird aus

Information auch Begeg-
nung.BeiMessen, Preisver-
leihungen und Veranstal-
tungen kommen Menschen
direkt miteinander ins Ge-
spräch. Aus der LN-Azubi-
meile wird „Talent“: Die
Berufsmesse verbindet
Ausbildungsbetriebe,
Hochschulen und Weiter-
bildungsträger mit einem
Schülerband-Contest. Sie
findet am 22. Mai 2027 in
der Musik- und Kongress-
halleLübeck statt.DerExis-
tenzgründerpreis der Lübe-
ckerWirtschaft rückt Ideen,
Mut und unternehmeri-
sches Engagement in den
Mittelpunkt. Und die LN-
Immomeile ist die größte
Messe rund um Immobilien
und Finanzierung in

Schleswig-Holstein. Mit
der Adventsaktion „LN
hilft“ sammeln die Lübe-
cker Nachrichten Spenden
für gemeinnützige Zwecke.
Im Jahr 2025 kamen mehr
als 71.000Euro fürKinder in
Not zusammen. Solche For-
mate sind keine Abkehr
vom journalistischen Kern.
Sie sind eine weitere Art,
regionale Entwicklung er-
lebbar zumachenundMen-
schen miteinander zu ver-
binden. Darüber wird be-
richtet, darüberwird imAn-
schluss gesprochen.

Ein neues Kapitel
80 Jahre Lübecker Nach-
richten stehen deshalb für
Tradition und für Verände-
rung. 2027 sollmit demUm-
zug in die Gollan-Werft ein
neues Kapitel beginnen.
Die wichtigste Aufgabe
aber bleibt dieselbe: den
Blick auf das Wesentliche
zu richten – auf die Men-
schen, ihre Fragen und ihre
Geschichten. Mitten in Lü-
beck und Umgebung.
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Die Zeit steht nicht still. Die Lübe-
cker Nachrichten benötigen ein Ge-
bäude, welches den Anforderungen
eines digitalenMedienunterneh-
mens optimal gerecht wird und pla-
nen ein neuesMedienhaus auf dem
ehemaligenWerftgelände bei Gol-
lan. Die „Halle 50“ wird dafür gerade
komplett saniert und umgebaut. l

Foto: LN

Die LN in Daten
● 25. März 1946: Die britischeMilitärregierung vergibt Zeitungslizenzen.
Lizenzinhaber der LN sind die Verleger ClausWessel und Leonard Ehrlich
(sowie zunächst Heinz Eckholdt und JohannesMöller, die bald ausschie-
den).

● 3. April 1946: Die erste Ausgabe erscheint für 15 Reichspfennig, vier
Seiten stark, zunächst mittwochs und sonnabends.

● 1946 bis 1991: Verlag und Redaktion sitzen in der Königstraße. Seit1991
ist der Sitz im Herrenholz.

● Anfang der 1980er: Der Bleisatz weicht dem computergesteuerten Licht-
satz.

● 1990: Die Möwewird „Wappentier“ der LN.
● Ab den 2000er-Jahren: Es folgen die Homepage LN-Online.de, später
das E-Paper und die App.

● Oktober 2022: Die erste Folge des Podcasts „True Crime Lübeck“ er-
scheint.

● 2027: Der Umzug in die Gollan-Werft ist geplant.

Schneller, besser, komfortab-
ler: Die neue LN E-Paper App
macht das Leseerlebnis jetzt
noch besser. Grafik: ln

Bei Wind undWetter: Zeitungsfah-
rer der Lübecker Nachrichten beim
Umladen in Neustadt (Februar
1955). Foto: Hans Kripgans

Damit die Zeitung
morgens im

Briefkasten liegt,
sind rund 800
Zustellerinnen

und Zusteller im
Einsatz.
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Vom Ein-Mann-Betrieb zum Lübecker
Traditionsunternehmen
Seit über 40 Jahren steht die Hans-Jürgen Ziero GmbH
für zuverlässiges Handwerk in Lübeck. Was 1984 als
Ein-Mann-Betrieb begann, ist heute ein modernes
Familienunternehmen mit 26 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern

Im Juni 1984 legte Hans-
Jürgen Ziero den Grund-
stein für das heutige
Unternehmen. In der

Samlandstraße 109 gründe-
te er seinen eigenen Hei-
zungs- und Sanitärbetrieb –
zunächst als Ein-Mann-
Unternehmen.

Der Betrieb entwickelte
sich kontinuierlich weiter.
Bereits 1987 erfolgte der
Umzug nach Lübeck-Ran-
genberg in den Siemser
Mühlenweg 32, wo das
Unternehmen noch heute
seinen Sitz hat.

Ein besonderes Stück Fir-
mengeschichte begann am
1. August 1987: Der erste
Auszubildende Sven Gater-
mann startete seine berufli-
che Laufbahn bei Hans-
Jürgen Ziero. Aus der Aus-
bildung entwickelte sich
eine bis heute andauernde
Zusammenarbeit. Noch im-
mer gehört Sven Gater-
mann zum Unternehmen
und ist als erfahrener Kun-
dendienstmonteur im Be-
reich Heizung tätig. „So-
wohl mein Vater als auch
ich sind sehr froh, mit Sven

Gatermann einen so ver-
lässlichen und engagierten
Mitarbeiter zu haben“, sagt
Jörg Ziero.

2008 übernimmt die nächste
Generation
Im Jahr 2008 übernahm Jörg
Ziero den Betrieb seines Va-
ters und führte ihn als Hans-
Jürgen Ziero GmbH weiter.
Damit begann die zweite
Generation des Familien-
unternehmens.

Seitdem wurde der Be-
trieb kontinuierlich weiter-
entwickelt. Heute gehören

neben den klassischen Sani-
tär- und Heizungsarbeiten
auch Heizungsmodernisie-
rungen, Badmodernisierun-
genundBadsanierungenso-
wie moderne und energieef-
fiziente Lösungen in der
Haustechnik zum Leis-
tungsspektrum. Wartung,
Reparatur und Kunden-
dienst bilden ebenfalls
einenwichtigenTeil der täg-
lichen Arbeit.

„Mein Vater hat 1984 al-
lein angefangen. Heute sind
wir ein Team von 26 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern. Dieses Wachstum
macht uns stolz – aber ge-
nauso wichtig ist uns, dass
wir ein persönlicher und bo-
denständiger Handwerks-
betrieb geblieben sind. Wir
möchten Tradition bewah-
renundgleichzeitigoffen für
die Technik von morgen
sein“, erklärt Geschäftsfüh-
rer Jörg Ziero

Dass der erste Auszubil-
dende des Unternehmens
nach fast vier Jahrzehnten
noch immer zum Team ge-
hört, steht beispielhaft für
die Verbundenheit zwi-
schen Betrieb und Mitarbei-
tern. Die Ausbildung eige-
ner Nachwuchskräfte und

die langfristige Zusammen-
arbeit mit Fachkräften ha-
ben für das Unternehmen
einen hohen Stellenwert.

Aus dem Ein-Mann-Be-
triebvon1984 ist inzwischen
ein moderner Fachbetrieb
mit 26 Beschäftigten gewor-
den. Trotz aller Veränderun-
gen ist eines geblieben: der
Anspruch, Kunden zuver-
lässig, persönlich und mit
handwerklicher Qualität zu
betreuen.

hans-JürGen ZieroGmbh
SiemserMühlenweg 32, 23569 Lübeck
Tel. 0451 /39 60 92
info@ziero-gmbh.de

Hans-Jürgen Ziero (l.) und
Jörg Ziero. Im Jahr 2008
übernahm der Sohn den
Betrieb des Vaters. hfr

Neben Sanitär- und Heizungsarbei-
ten bietet die Ziero GmbH auch die
Wartung, Reparatur und einen Kun-
dendienst an.

Geschäftsführer Jörg Ziero hat den
Betrieb von seinem Vater Hans-Jür-
gen Ziero übernommen. Fotos: hfr

„
Wir sind einmoderner
Fachbetriebmit 26

Angestellten.

Jörg Ziero
Geschäftsführer

„
Wir möchten Tradition

bewahren und
gleichzeitig offen für

die Technik
vonmorgen sein.“

Jörg Ziero
Geschäftsführer

Hans-Jürgen Ziero GmbH



deraltenunddenEinbauder
neuen Treppe an nur einem
Tag gewährleisten“, sagt
der Spezialist, „am Ende
steht die Wunschtreppe und
der Kunde ist glücklich.“

Familienunternehmen
der besonderen Art
DochkeinglücklicherKunde
ohne ein kompetentes Team!
Auch bei TreppenbauVoß ist
der Facharbeitermangel er-
kennbar. „Hatten wir vor 15
Jahren bei einer Stellenaus-
schreibung 200 bis 300 Be-
werber, sind es heute zwei
bis vier“, berichtet der Fir-
menchef. Das macht ihm
zwar ein wenig Sorgen, aber
zwei wichtige Aspekte zah-
lensichaus.DasWortFluktu-
ation ist dort ein Fremdwort.
„Manche Mitarbeiter waren
schon bei der Firmengrün-
dung mit im Boot“, sagt Voß
sichtlich zufrieden. Auch
wenn der erste Veteran bald
in Rente geht, hat Voss keine
Bange vor der Zukunft.

Untergebracht war die ursprüngli-
cheWerkstatt in der elterlichen Ga-
rage in Krummesse. Fotos: voß/tha
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„Zum Zweiten bilden wir
selbst aus und bieten den
Mitarbeitern eine langfris-
tige Perspektive“, sagt der
Unternehmer, der sein 70-
köpfiges Team eher als eine
große Familie sieht.

Die Zukunft ist längst geregelt
Natürlich weiß Voß auch,
dass er irgendwann den Be-
trieb übergeben muss. Doch
anders als in vielen anderen
Unternehmen beängstigt es
ihn nicht, denn der Genera-
tionswechsel ist dort in tro-
ckenen Tüchern. „Ich habe
das große Glück, das mein
Sohn Johannes schon immer
Interesse an Holzbau hatte.
Derzeit absolviert der ge-
lernte Tischler ein Studium
zumHolztechniker inRosen-
heim. Doch bis der 25-Jähri-
ge den väterlichen Betrieb
tatsächlich übernimmt, will
der Vater noch einige Träu-
me verwirklichen. „Bis da-
hin will ich Treppenbau Voß
als Marke installieren“, er-
klärt der Firmengründer.
Was Rolf Benz bei Sofas oder
Bulthaup bei Küchen ist, soll
Voß mit seinen hochwerti-
gen Produkten im Treppen-
bauwerden.Undwer Reiner
Voß je kennengelernt hat,
hegt daran keine Zweifel.

tha

TreppenbAuVoss
Grootkoppel 21-25, 23858 Reinfeld
Tel. 04533/ 78 77 40
info@treppenbau-voss.de

Zum 35. Firmengeburtstag stellte
das Team eine Überraschungsparty
für seinen Chef auf die Beine.

Reinfeld auch mit Treppen-
studios in Hamburg, Bre-
men, Büdelsdorf und We-
demark vertreten. Im
Frühjahr 2027 wird
ein weiteres Stu-
dio in Berlin da-
zukommen.
Doch nicht

nur im Neu-
bau, sondern
auch im Alt-
bau, hat sich
das Unter-
nehmen einen
Namen ge-
macht. „Hier ist
keine Treppe wie
die andere“, sagt
der Firmenchef. Den-
noch kann er den Aus-
tausch einer komplizierten
Treppe im Altbau an einem
Tag bewerkstelligen. Gute
Beratung vor Ort, ein Ent-
wurf in 3-D-Visualisierung
sowie eine perfekte Arbeits-
vorbereitung und Produk-
tion in Reinfeld sind das A
und O des Unternehmens.
„So können wir den Ausbau

Stufe für Stufe zum Erfolg
Treppenbau Voß liefert seit 36 Jahren maßgefertigte
Premiumtreppen im gesamten Norden

Seit nunmehr 36 Jah-
ren geht es für Reiner
Voß aufwärts – und
das wörtlich genom-

men. Als der gelernte Tisch-
lermeister im Jahr 1990 sein
Gewerbe gründete, hätte er
allerdingsnicht imTraumge-
dacht, dass er einmal zu den
renommiertesten Holztrep-
penbauern im Norden gehö-
renwürde.

Die ursprünge
Die Arbeit mit Holz wurde
ihm aber schon in die Wiege
gelegt. In der väterlichen
Werkstatt in Krummesse
entdeckte er schon früh die
Faszination am Tischlerge-
werbe und lernte zwischen
1980 und 1983 das Hand-
werk bei einer Treppenbau-
firma in Lübeck.
Nachdem Voß einige Jah-

re handwerkliche Erfahrun-
gengesammelt hatte, kehrte
er zu seinen Wurzeln in
Krummesse zurück und
wagte den Schritt in die
Selbstständigkeit. Parallel
dazu machte er 1991 in der
Abendschule seinen Meis-
ter, zog 1994 mit Sack und
PacknachReinfeldundbau-
te die erste Produktionshalle
mit über 800 Quadratme-
tern. „Das reicht fürs Leben“
sagt der passionierte Trep-
penbauer, nicht ahnend,
dass in den Folgejahren
noch mehrere Neu- und An-
bauten folgen würden.

Quantenschritt mit
CnC-Technik
Neben dem steten Zuwachs
an Aufträgen sprengte auch
die Anschaffung der ersten
CNC-Maschine das damali-
ge Platzangebot. „Viele
Handarbeitsgänge liefen
dann vollautomatisch, nur
viel schneller und präziser“,
sagt Voß, der stets die neu-
esten Maschinen einsetzte

und daher ständig große Be-
träge in seinenBetrieb inves-
tieren musste. „Das machte
mir keine schlaflosen Näch-
te“, erinnert sich Voß an die
Zeit als 23-jähriger Jung-
unternehmer, „oder wenn,
dann nur, wie ich die vielen
Aufträge abarbeiten kann.“

bogentreppe als
Aushängeschild
Heute ist Voß unter den
Architekten und Bauherren
inganzDeutschlandalsSpe-
zialist für hochwertige Holz-
treppen bekannt. Insbeson-
dere aufwendige Bogen-
treppen, die ausschließlich
per Hand gebaut werden,
haben den guten Ruf be-
gründet. Voß-Treppen ha-
ben es bis nach Ibiza und so-
gar bis in die USA geschafft.
Nach dem Aufmaß durch
einen Aufmaßmeister wird
das Stufenwerk in Reinfeld
produziert – ganz gleich, ob
Standard-oderBogentreppe
aus Holz, ob mit Glas-, Ree-
ling- oder Flachstahlgelän-
der. Spezielle Spediteure
bringen die Treppe an ihren
Bestimmungsort und eines
der Voß-Montageteams
sorgt für den fachmänni-
schen Einbau.

Treppenstudios im
ganzen norden
Allem voran geht jedoch im-
mer eine umfassende, pro-
fessionelle Beratung. Des-
halb ist Treppenbau Voß
neben dem Firmensitz in

Ob gerade, gewendelt oder ge-
schwungen, Reiner Voß hat stets
die passende Treppenlösung.

In der väterlichenWerkstatt ent-
deckte Reiner Voß schon früh seine
Liebe zum Tischlerhandwerk.

„
(...) am Ende steht die
Wunschtreppe und der

Kunde ist glücklich.

reiner Voß
Gründer von Treppenbau Voß



Seit 1963 ist das Autohaus Schneider in Timmendorfer Strand verwurzelt –
Heute führen Philip und Tim Schneider das Familienunternehmen gemeinsam –
mit persönlicher Nähe, moderner Technik und einem klaren Blick nach vorn

Wenn Familien
über Generatio-
nen hinweg mit
dem gleichen

Autohaus verbunden blei-
ben, sagt das viel über Ver-
trauen aus. Bei Auto Schnei-
der in Timmendorfer Strand
gehört diese Verbundenheit
zumAlltag. Kundenfamilien
kommen bereits in der drit-
ten Generation in den Be-
trieb amVogelsang.
Die Geschichte begann

am 1. März 1963. Susanne
undHelmutSchneidereröff-
neten an der Waldkapelle 2
in Timmendorfer Strand
eineWerkstatt mit Tankstel-
le. Zum Start bestand das
Team aus einem Gesellen
und einemAuszubildenden.
Schon am 1. Mai desselben
Jahres kam ein Vermitt-
lungsvertrag mit Bötel DKW
Lübeck hinzu. Damit be-

Zum 1. Februar 2022 kam
Philip Schneider in das Fami-
lienunternehmen. Der ge-
lernte Automobilkaufmann
hat Betriebswirtschaft stu-
diert und zuvor Erfahrungen
in der Wirtschaft gesammelt.
Sein Einstieg markierte zu-
gleichdennächstenSchritt in
der Unternehmensgeschich-
te: Seit dem 1. Januar 2024
führt Philip Schneider das
Autohausgemeinsammitsei-
nemVater TimSchneider.
Für Philip Schneider ste-

hen dabei die Menschen im
Mittelpunkt– imTeameben-
so wie im Kontakt mit den
Kunden. In der gemeinsa-
men Geschäftsführung er-
gänzen sich Vater und Sohn
fachlich und persönlich. Die
Herausforderung für die
nächste Zeit liegt für Philip
Schneider darin, Bewährtes
zu erhalten und sich trotz-
dem weiterzuentwickeln.
Das betrifft die technische
Entwicklung im Automobil-
bereich ebenso wie die Er-
wartungen der Kunden und
die Suche nach qualifizier-
ten Mitarbeitern. Ausbil-
dung spielt dabei eine wich-
tige Rolle. Junge Menschen
sollen nicht nur fachlich gut
vorbereitetwerden, sondern
erleben, was persönliche
Verantwortung und Zusam-
menarbeit in einem Fami-
lienunternehmen bedeuten.

Auto Schneider Gmbh
Vogelsang 6–8
23669 Timmendorfer Strand
Tel. 04503 / 89 06-0
info@auto-s-schneider.de

Für die Zukunft soll Auto Schneider
ein verlässlicher Partner in der Re-
gion bleiben – und zugleich ein at-
traktiver Ausbildungs- und Arbeits-
platz sein. Fotos: Katharina Bridgeman, jhp, hfr
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Nähe, die über Generationen trägt

gann eine markengebunde-
ne Zusammenarbeit, die das
Autohaus bis heute prägt.
1969 kaufte die Familie

das Grundstück am Vogel-
sang. Seitdem ist der Betrieb
Schritt für Schritt gewach-
sen. Die Ausstellung wurde
erweitert, Werkstatt und Ka-
rosseriebereich kamen hin-
zu, der Teiledienst wurde
ausgebaut. 1994 erfolgte die
Umfirmierung zur Auto
Schneider GmbH. Januar
1995übernahmenBerndund
Tim Schneider die Verant-
wortung für das väterli-
che Unternehmen.
Aus der DKW-

Vertrags-
werkstatt ist
ein lang-
jähriger
Service-
partner
für Volks-

wagen, Audi, Škoda und
Volkswagen Nutzfahrzeuge
geworden. Fahrzeuge und
Anforderungen haben sich
verändert. Die enge Verbin-
dungzudenMarkenundder
persönliche Kontakt zu den
Kunden sind geblieben.
Heutegehörennebendem

Service fürVolkswagen,Au-
di, Škoda und Volkswagen
Nutzfahrzeuge auch der
Verkauf von jungen Ge-
brauchtwagen und Jahres-
wagen, professionelle Auto-
pflege, Reifenservice, Pan-
nenhilfeundweitereDienst-
leistungen zum Angebot.
Auf dem rund 20.000 Qua-
dratmeter großen Gelände
arbeiten inzwischen mehr
als 40 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sowie neunAus-
zubildende.

Die nächste Generation ist am Start: Philip Schnei-
der (l.) hat mit seinem Vater Tim Schneider die
Geschäftsführung inne. Über die Jahrzehnte
ist aus derWerkstatt mit Tankstelle ein
breit aufgestelltes Autohaus geworden.

„
Tradition zeigt sich

nicht nur in
Jahreszahlen. Sie zeigt
sich vor allem in der Art,
wie Kunden betreut

werden.

Philip Schneider
Geschäftsführung
Auto Schneider
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Von Bad Schwartau in die Welt

spätere Erfolgsgeschichte.
Die Geschichte der Schwar-
tauer Werke verlief dabei
keineswegs geradlinig. Wie
viele Traditionsunterneh-
men musste sich auch das
Unternehmen durch wirt-
schaftliche Krisen, Kriegs-
zeiten und gesellschaftliche
Umbrüche bewegen. Ent-
scheidend war die Fähig-
keit,Guteszubewahrenund
doch neueWege zu gehen.
Besonders sichtbar wurde

dieser Anspruch nach 1945.
Die Marke Schwartau ent-
wickelte sich zu einem fes-
ten Bestandteil deutscher
Frühstückstische. Mit
Schwartau Extra entstand
ein Produkt, das bis heute zu
den bekanntesten Konfitü-
remarken Deutschlands
zählt. Anfang der 1980er
JahrebrachtedasUnterneh-
menmitCornydenMüslirie-
gel nach Deutschland und
schuf damit eine völlig neue
Produktkategorie. Mit ihren
Produkten beweisen die
SchwartauerWerke ihreFä-
higkeit, Ernährungstrends
früh zu erkennen und neue
Märkte zu erschließen.
Für Bad Schwartau ist das

Unternehmen seit Genera-
tionen ein wichtiger Arbeit-
geber undWirtschaftsfaktor.
Viele Familien in der Region
sind mit den Werken über
Generationen verbunden.
Die Beziehung zwischen
Stadt und Unternehmen ist
über Jahrzehnte gewachsen
und hat die Identität maß-

geblich mitgeprägt. Wer
durch Bad Schwartau geht,
begegnet dieser Verbin-
dung an vielen Stellen. Be-
sonders sichtbar ist sie am
Schwartau-Turm an der A1,
der seit fast vier Jahrzehnten
als Wahrzeichen der Stadt
weithin zu sehen ist. Sie
zeigt sich aber auch im
Werksverkauf, bei Stadtfes-
ten, imEngagement für Ver-
eine, soziale Einrichtungen
undvielesmehr. Zugleich ist
aus dem Familienunterneh-
men längst ein international
tätiger Lebensmittelherstel-
ler geworden. Die Produkte
werden heute in mehr als 50
Ländern vertrieben.
AuchdieZukunftwirdaktiv

gestaltet. Die Schwartauer
Werke investieren kontinu-
ierlich in moderne Produk-
tionsanlagen sowie -verfah-
ren,Digitalisierungundnach-
haltige Lösungen. Projekte
wie die Bienenschutz-Initiati-
ve „bee careful“ machen
deutlich, dass Verantwortung
heute weit über die Herstel-
lung von Lebensmitteln hi-
nausgeht. Themenwie Biodi-
versität,Ressourcenschonung
und nachhaltige Beschaffung
haben im Unternehmen
einen hohen Stellenwert.
Ein Name ist mit den

SchwartauerWerkenbeson-
ders eng verbunden: Dr.
Arend Oetker. Seit mehr als
fünf Jahrzehnten begleitet
er die Entwicklung des
Unternehmens und hat des-
sen Weg entscheidend ge-

prägt. 2025wurde er für sei-
ne Verdienste zum Ehren-
bürger Bad Schwartaus er-
nannt. Die Auszeichnung
bezeichnete er als „eine
ganz große Ehre“ und be-
kannte: „Die Schwartauer
Werke sind fürmich bis heu-
te eine Herzensangelegen-
heit. Die Stadt Bad Schwar-
tau ist für mich eine zweite
Heimat geworden.“

Viel mehr als nur
Marmelade
Was 1899 als kleine Fabrik in Bad
Schwartau begann, hat sich zu
einem der bekanntesten Lebens-
mittelunternehmen Deutschlands
entwickelt. Aus den ersten Produk-
ten wie Bohnerwachs und Fußbo-
denöl entstand ein auf Fruchtauf-
striche spezialisiertes Unterneh-
men. Rund 1.100Mitarbeitende er-
wirtschafteten 2025 einen Umsatz
vonmehr als 450Millionen Euro. Die
Geschichte der SchwartauerWerke
erzählt nicht nur ein Stück nord-
deutscheWirtschaftsgeschichte,
sondern hat jüngst auch schon zu
dem Buch „Die Schwartau Schwes-
ter“ inspiriert. Es zeigt, wie ein
Unternehmen entstehen konnte,
das über Generationen hinweg Be-
stand hat. Eine Geschichte von Auf-
bruch, Krisen, Innovation und Hei-
matverbundenheit.

SCHWARTAUERWERKEGmbH
&Co.KG
Lübecker Str. 49-55, 23611 Bad Schwartau
www.schwartauer-werke.de

Wer in Schleswig-
Holstein groß
geworden ist,
verbindet mit

den Schwartauer Werken
mehr als nur bekannte Mar-
ken. Es sind Erinnerungen
an Schwartau Extra auf dem
Frühstückstisch, andenDuft
frischer Erdbeeren über Bad
Schwartau und an Corny-
Riegel, die zumAlltag vieler
Menschen gehören.
Was viele dabei verges-

sen: Hinter den bekannten
Marken steht eine Unter-
nehmensgeschichte, die eng
mit Bad Schwartau, Lübeck
und der Region verbunden
ist. Seit mehr als 125 Jahren
prägen die Schwartauer
Werke die Wirtschafts- und
Alltagsgeschichte Nord-
deutschlands.
Als am 3. Juli

1899 die Brüder
Paul und Otto
Fromm ihre
„Chemische
Fabrik Schwar-
tau“ gründeten,
war noch nicht ab-
sehbar, dass daraus
eines der bekanntes-
ten Lebensmittel-
unternehmen Deutsch-
lands entstehenwürde.
Die Gründer entschie-
den sich bewusst für
den Standort vor den
Toren Lübecks. Gute
Verkehrswege, dieNä-
he zur Hansestadt und
die Verfügbarkeit von
hochwertigem Wasser
boten ideale Voraus-
setzungen für denAuf-
bau eines modernen
Unternehmens.
In den ersten Jahren

drehte sich noch nicht
alles um Marmelade.
Produziert wurden zu-
nächst verschiedene
chemische Erzeugnis-
se wie Bohnerwachs
und Kunsthonig. Doch
insbesondere Paul
Fromm experimen-
tierte früh mit indust-
riell hergestellten
Fruchtaufstrichen und
legte damit den
Grundstein für die

Die „Corny“-Produkte sind ein Aus-
hängeschild der SchwartauerWer-
ke. Fotos: hfr

„
Der Erfolg der

Schwartauer Werke
basiert seit über 125

Jahren auf den
Menschen, die mit
ihrem Wissen, ihrer
Leidenschaft und

ihrem Engagement
jeden Tag dazu
beitragen, dass

Verbraucherinnen
und Verbraucher
unseren Marken

vertrauen. Unsere
Mitarbeitenden

machen den
Unterschied.

markus Kohrs-Lichte
Vorsitzender der

Geschäftsführung der
Schwartauer Werke

Süßes von hier: Warum die Schwartauer
Werke für viele Norddeutsche ein Stück
Heimat sind



Mit großer Kraft und Präzision seit 40 Jahren
Wenn Maschinen versagen, bringt „Druckguss Service Deutschland“ sie wieder in Gange

Ich habe gehört, Sie kön-
nenhonen“, sagtdieStim-
me am Telefon. – „Klar
kann ich das, bringen Sie

dasTeilmalvorbei“, antwor-
tet Heribert Höhr. Nun, so
einfach war das nicht, denn
das Teil war immerhin sie-
benMeter lang. Und es han-
delte sich um die Zylinder
der damaligen Herrenbrü-
cke, deren gewaltige Klapp-
elemente vielen Lübeckern
noch heute in Erinnerung
geblieben sind. Fakt ist
auch: Höhr hatte keine aus-
reichend große Maschine
für dieseHon-Aufgabe, aber
mit einer nahezu abenteuer-
lichen Konstruktion konnte
er den Auftrag erledigen –
und er hat später noch viele
Folgeprojekte für die Her-
renbrückeerhalten.Diepas-
sende Maschine gibt es in-
zwischen auch.
Ursprünglich will Höhr

keine Firma mit vielen Mit-
arbeitern gründen. Anfangs
ist er als Servicetechniker für
Druckgieß-Anlagen Mitte
der 80er-Jahre im Golf GTI
und einer Werkzeugkiste
unterwegs. „Mein damali-
ges Alleinstellungsmerkmal
war: Ich hatte immer un-
glaublich viele Ersatzteile
mitdabei–somitverlorendie
Firmen kaum Zeit“, sagt der
Maschinenbaumeister.
AberHöhrwill sichbreiter,

unabhängiger von einzel-
nen Kunden aufstellen. In
einer Halle im Gewerbege-
biet in Schlutup baut er eine
eigene Firma auf – Druck-

guss Service Deutschland.
„Ich habe etwa eine Dreh-
bank aus einer Insolvenz-
masse heraus gekauft – und
den dazugehörigen Fach-
arbeiter gleichmit übernom-
men.“
Seine Firma traf erfolg-

reich eine Nische. Nun steht
die Metallverarbeitung in
der Zerspanung und
Schweißtechnologie auf
12.000 Quadratmetern Pro-
duktionsfläche und kann
Bauteile bis zu 130 Tonnen
Gewicht bearbeiten.
Druckgießmaschinen sind

Geräte mit gigantischer
Kraft.Mit ihnenwerdenMo-
torblöcke gegossen und die
Stufen von Rolltreppen.
Doch selbst die stärkste Ma-
schine beginnt nach Jahren
der Kraftakte zu schwä-
cheln. Dann kommt die Lü-
becker Firma zum Einsatz
und beginnt mit der Gene-
ralüberholung. Die kleinste
Druckgießmaschine, die von
der Lübecker Spezialfirma
gewartet wurde, hatte eine
Schließkraft von fünf Ton-
nen,diegrößte6000Tonnen.
Heute ist der Druckguss-

und Industrieservice welt-
weit gefragt. „Wir haben die
Kolbenstangen der Hubzy-
linder an der Lübecker Eric-
Warburg-Brücke saniert“,
sagt Heribert Höhr. „Wir ha-
ben einen Walzenstuhl für
Mandeln aus dem Jahr 1950
bei einem Lübecker Marzi-
panhersteller repariert“, er-
klärt Florian Zimmermann.
„Wir fliegen regelmäßig

Druckguss service
DeutschlanDgmbh
Wesloer Straße 112, 23568 Lübeck
Tel. 0451/ 619 99-0
info@dgs-hl.de, www.dgs-hl.de

nachKalifornien, um imTes-
la-Werk die Produktion zu
begleiten“, sagt André Dy-
long.
Inzwischen nimmt sich

Höhr zurück, als Gesell-
schafterhaterdieFirmenlei-
tung mit mehr als 100 Mit-
arbeitern den Geschäftsfüh-
rern André Dylong sowie
Florian Zimmermann über-
lassen. Zimmermann hat bei
Druckguss Service seine
Ausbildung absolviert und
erhielt im Jahr 2009 als ers-
ter Student des dualen Stu-
diengangs Maschinenbau
StudiLe (Studium mit integ-
rierter Lehre) an der Fach-
hochschule Lübeck sein
Diplom-Zeugnis.„Die jun-
gen Leute haben Lust. Sie
verharren nicht mit dem Al-
ten, sondern kümmern sich
auch um das Neue“, be-
schreibt Höhr seine poten-

ziellen Nachfolger, die Mit-
arbeiter und die Auszubil-
denden. „Ohne eine gute
Mannschaft geht es nicht.“
Im April 2026 übernahm

„Druckguss Service“ die
„S.M.I.L.E. Engineering
GmbH“ in Kiel-Heikendorf,
ein Ingenieurbüro für Schif-
fe, Maschinen, Industriean-
lagen, Lastberechnungen
und elektronische interakti-
ve technische Dokumenta-
tion. Geschäftsführer ist
Hannes Birkenhagen, der
bei „Druckguss“ sein Stu-
dium absolviert hat.
Die Lübecker besitzen zu-

dem verschiedene Patente
im Bereich der Druckgieß-
maschinen und Steuerun-
gen. „Wir müssen uns an-
passen, immer etwas neues
lernen und unsere Möglich-
keiten miteinander kombi-
nieren“, erklärt Dylong.

Die Geschäftsführung von „Druckguss Service Deutschland“ (v.l.) André Dylong, Heribert Höhr, Florian Zimmermann
und Hannes Birkenhagen. Fotos: DGS

„
Ohne dieMannschaft

geht es nicht.

heribert höhr
Gründer

Druckguss Service
Deutschland GmbH
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Brot gehört für viele
Menschen selbstver-
ständlichzumAlltag–
ob zumFrühstück, als

Pausenbrot oder zumAbend-
essen. Doch woher kommt
das Brot, das in den Super-
marktregalen liegt? Die Ant-
wort ist manchmal ganz nah:
Im mecklenburgischen Lü-
dersdorf, nurwenigeKilome-
ter von Lübeck entfernt, be-
findet sich eines der sieben
Produktionswerke von Lie-
kenBrot undBackwaren, de-
renZentralesichinGarrelbe-
findet. In Lüdersdorf werden
täglich große Mengen Brot
gebacken, die ihrenWeg auf
die Tische von Millionen
Menschen finden.

Ein StandortmitWeitblick
Die Geschichte des Werks in
Lüdersdorf begann im Okto-
ber 2004mit demersten Spa-
tenstich – damals noch unter
dem Namen Kamps. Auf der
grünen Wiese entstand ein
28.000 Quadratmeter großer
Gebäudekomplex für Pro-
duktion, Lagerung und Lo-
gistik. Im November 2005
wurde das Richtfest gefeiert,
bereits im Februar 2006
konnte die ersteWare ausge-
liefertwerden.MitdemWerk
realisierte Kamps seinerzeit
die modernste Großbäckerei

Deutschlands. Die Lage un-
mittelbar an der Autobahn
A20wurde bewusst gewählt.
Von Anfang an wurde das
Werk so konzipiert, dass Pro-
duktion und Logistik eng in-
einandergreifen.Während in
einem Teil gebacken wird,
dienen weitere Flächen der
Lagerung und dem Versand
fertiger Produkte. Eine Be-
sonderheit ist die Adresse:
Die nach derMarke „Golden
Toast“ benannte Straße heißt
bis heute Golden-Toast-Stra-
ße.
Heute ist Lüdersdorf ein

wichtiger Bestandteil des
deutschlandweiten Produk-
tionsnetzwerks von Lieken.
Während früherachtProduk-
tionslinien in Betrieb waren,
auf denen unter anderem
auchTiefkühl- undSüßback-
waren hergestellt wurden,
hatsichderStandort imLaufe
der Jahre verändert. Heute
entstehen an drei Produk-
tionslinien jährlich mehr als
50.000 Tonnen Brot- und
Backwaren. Über 80 Millio-
nen Packungen pro Jahr ver-
lassen die Produktion. Hinzu
kommen mehr als 800.000
Kartons, die amStandort um-
gepackt werden. Die frei ge-
wordenen Flächen werden
inzwischen neu genutzt: Seit
Juni 2026 produziert die Lie-
ken-Schwester Quality Ba-
kers in Lüdersdorf Burger
Buns fürMcDonald‘s.
Hinter dieser Leistung bei

Lieken in Lüdersdorf stehen
242Menschen: 211Mitarbei-
tende im Lieken-Werk und

biläengefeiert – teilweisemit
40 Jahren Betriebszugehö-
rigkeit. So verbinden sich
langjährige Erfahrung und
FachwissenmitneuenImpul-
sen jüngerer Kollegen. Seit
September 2024 leitetMathi-
as Frank dasWerk.

Die Lieken-Geschichte beginnt
vormehr als 100 Jahren
1922 übernahm der 27-jähri-
ge Bäckermeister Fritz Lie-
keneinestillgelegteBäckerei
imniedersächsischenAchim.
Mit seiner Frau und einem
Gesellen begann er, den Be-
trieb zueinerVollkornbäcke-
rei auszubauen. Seine Über-
zeugung:GutesVollkornbrot
sollte möglichst vielen Men-
schen zugänglich sein.
Fritz Lieken war nicht nur

Bäcker aus Leidenschaft,
sondern auch ein Mann mit
neuen Ideen. 1926 machte er
als erster deutscher Bäcker
verpacktes Brot durch Pas-
teurisationhaltbar.Nachdem
ZweitenWeltkriegentwickel-
te er gemeinsam mit einem
Ofenhersteller den ersten
Netzbandofen Deutschlands
für seine Vollkornbäckerei.
Damit konnten größereMen-
gen Brot gleichmäßig geba-
ckenwerden.
Was einst mit einer kleinen

Bäckerei begann, entwickel-
te sich über mehrere Unter-
nehmenszusammenschlüsse
und Eigentümerwechsel zu
einem führenden Brot- und
Backwarenhersteller
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Auf der grünenWiese entstand ab
2004 das Lieken-Werk in Lüders-
dorf. Fotos: PunktEins Generalplanungsgesell-

schaftmbH / Lieken hfr

Wo Tradition jeden Tag
frisch gebacken wird
Seit 20 Jahren entstehen im Lieken-Werk in Lüdersdorf Brot-
und Backwaren für den deutschen Lebensmitteleinzelhandel –
Der Standort vor den Toren Lübecks verbindet eine moderne
Produktion mit mehr als 100 Jahren Backtradition

weitere 31 bei der Logistik-
tochter Logi-K. Gemeinsam
sorgensiedafür, dassdiePro-
dukte zuverlässig ihren Weg
in den Lebensmitteleinzel-
handel finden.Viele sind seit
Jahren mit Lieken verbun-
den. Auch im Jubiläumsjahr
2026 wurden viele Dienstju-

„
Moderne Technik ist

wichtig, aber
entscheidend sind die
Menschen dahinter.

Unsere
Mitarbeitenden bringen
jeden Tag ihrWissen
und ihre Erfahrung ein,
damit in Lüdersdorf

Brote in gleichbleibend
hoher Qualität
entstehen.

Mathias Frank
Werksleitung

Lieken-Standort Lüdersdorf

Deutschlands. Seit 2008 fir-
miert das Unternehmen wie-
der unter dem Namen Lie-
ken, seit 2013 gehört es zum
tschechischenAgrar-undLe-
bensmittelkonzernAgrofert.

Verantwortung fürmorgen
So wie sich die Backtechnik
seit den Anfängen von Fritz
Lieken verändert hat, entwi-
ckeln sich auch die Anforde-
rungen an eine moderne Le-
bensmittelproduktionweiter.
Ein wichtiges Thema ist der
verantwortungsvolle Um-
gang mit Energie und Res-
sourcen, denn industrielles
Backen ist energieintensiv.
AnallenProduktionsstandor-
ten setzt Lieken ein DIN-zer-
tifiziertes Energiemanage-
mentsystem ein, um Ver-
brauch und Einsparmöglich-
keiten zuerkennen.Auchdie
AuswahlvonLieferantenund
neue Verpackungsmateriali-
en gehören zu den Nachhal-
tigkeitsmaßnahmen.
Auchnach 20 Jahrenbleibt

Lüdersdorf ein wichtiger Be-
standteil des deutschland-
weiten Produktionsnetz-
werks von Lieken. Dabei gilt
weiterhin die Überzeugung,
mit der Fritz Lieken vormehr
als 100Jahren seineBäckerei
aufbaute: Gutes Brot soll
möglichstvieleMenschener-
reichen.

LiEkEn Brot- unD
BackWarEnGMBH
Golden-Toast-Straße 1, 23923 Lüdersdorf
www.lieken.de

Ein Blick in die Produktionshalle der
damals noch unter demNamen
Kamps betriebenenWerks in Lü-
dersdorf. Bereits beim Bauwurde
auf leistungsfähige Produktionsan-
lagen gesetzt.



26 Anzeigen-Spezial traditionsunternehmen

Weil gutes Essen bei den Zutaten beginnt
Boomers Gourmet – Feinste Gewürze aus Familienhand

Ob kreative Gewürz-
mischungen, aro-
matischer Kräuter-
tee oder knackige

Nüsse – bei Boomers Gour-
met findetmanhochwertige,
handverlesene Produkte aus
eigener Manufaktur. Seit
über 40 Jahren steht der Fa-
milienbetrieb aus Bad
Schwartau bei Lübeck für
Qualität, Genuss und echte
Handarbeit – und das, ohne
sich dabei je von seinen han-
seatischen Wurzeln zu ent-
fernen.
„Ein gutes Gewürz ist der

Schlüssel zur Kochkunst“,
pflegte Firmengründer Hel-
mut Boomers zu sagen. Die-
ser Satz ist bis heute so etwas
wie das Leitmotiv des Unter-
nehmens. In der hauseige-
nenManufakturwerdenGe-
würze, Kräuter und Tees
nach wie vor sorgfältig ver-
arbeitet, von Hand veredelt

und regelmäßig kontrolliert.
Auf unnötige Zusatzstoffe
und Rieselhilfen wird be-
wusst verzichtet, dieZutaten
sind unbestrahlt. Einige aus-
gewählte Produkte sind zu-
dem in zertifizierter Bio-
Qualität erhältlich. Ein Qua-
litätsversprechen, das Kun-
den mit großer Treue hono-
rieren: Im eigenen Online-
Shop sammelte das Unter-
nehmen inzwischen mehre-
re tausend Kundenbewer-
tungen mit einer
Durchschnittsnote von
knapp fünf von fünf Sternen.
Das Sortiment ist dabei

über die Jahre spürbar ge-
wachsen.Nebenklassischen
Einzelgewürzen und raffi-
nierten Eigenkreationen –
etwa dem beliebten „Han-
seaten Pfeffer“ oder würzi-
gem Zitronensalz – gibt es
auch praktische Nachfüll-
packs, Gewürzsets zumVer-

vorersich fürseineFavoriten
entscheidet.
Geführt wird das Unter-

nehmen heute von Andreas
Boomers, der die Leiden-
schaft seines Vaters mit der
gleichen Sorgfalt fortführt.
Mittlerweile ist mit seinen
Söhnen Sean und Luke be-
reits die dritte Generation
der Familie Boomers im Be-
trieb aktiv – mit frischen
Ideen und einem zeitgemä-
ßen Blick auf den Markt,
aber ohne den Anspruch an
QualitätundGeschmackaus

den Augen zu verlieren, der
das Unternehmen von An-
fang an geprägt hat.
Auch wenn der Online-

Shop heute das Herzstück
des Geschäfts ist, bleibt
Boomers Gourmet seinen
Ursprüngen treu: Auf Wo-
chenmärktenundbeiVeran-
staltungen deutschlandweit
stehen Mitglieder der Fami-
lie bis heute persönlich für
ihreKundschaftbereit–ganz
so, wie es einst mit dem klei-
nen Marktstand in Lübeck
begann.

BoomersGourmet
andreas Boomers e.K.
Langenfelde 39, 23611 Bad Schwartau
Tel. 0451/ 88 19 051
info@boomers-gourmet.de
www.gewuerze-boomers.de

Gewürze aus
traditioneller Familienmanufaktur
Seinen Ursprung hat das Unternehmen im Jahr 1981, als Helmut Boomers
mit einem kleinen Stand auf demWochenmarkt in Lübeck den Grundstein
legte. Unter demNamen HeBo, abgeleitet von seinemNamen, entwickelte
sich der Familienbetrieb schnell zu einer festen Größe für hochwertige Ge-
würze und Feinkost. 1999 übernahm Andreas Boomers die Leitung des
Unternehmens, das 2006 in Boomers Gourmet umfirmiert wurde –mit neu-
emNamen, aber dem gleichen Anspruch an Qualität, Tradition und Sorgfalt.

Mit einem Stand auf demWochenmarkt in Lübeck begann 1981 alles: Helmut
Boomers legte den Grundstein für Boomers Gourmet. boomers

Andreas Boomers (Mitte), der das
Geschäft heute führt mit seinen
Söhnen Sean (re.) und Luke Boom-
ers. hfr

Die Kunden schätzen die authentischen Aromen und die Liebe
zumDetail, die in jedem Produkt stecken.

Ob ein Gericht aromatisch ist oder fad schmeckt, bestimmt
der Koch durch den Einsatz verschiedener Gewürze.

Bei Boomers gibt es verschiedene Pfefferkörner, die frisch ge-
mahlen aus der Pfeffermühle ihr Aroma entfalten Fotos: Boomers

schenken und saisonale Pro-
biersets, etwa für Grillfans.
Ergänzt wird das Angebot
um hochwertige Olivenöle,
Trockenfrüchte, Nüsse so-
wie spezielle Gewürzzube-

reitungen für Dips und Pes-
tos.
Wer sich erst herantasten

möchte, kann sich im Shop
durch die unterschiedlichen
Aromawelten probieren, be-

„
Ein gutes Gewürz ist
der Schlüssel zur
Kochkunst.

helmut Boomers
einstiger Firmengründer



Tradition, die sich weiterbewegt
Seit 1950 steht Hörgeräte Kersten für persönliche Hörakustik im Norden – In Lübeck ist das
Familienunternehmen bereits seit 1957 zu Hause und verbindet heute Erfahrung aus mehr als sieben
Jahrzehnten mit moderner Technik und kompetenter Beratung

Die Betreuung reicht da-
bei vom ersten Hörtest über
dieAuswahlundAnpassung
eines Hörsystems bis zur
langfristigen Begleitung.
Denn gutes Hören ist mehr
als eine technischeFrage: Es
bedeutet,Gesprächen leich-
ter folgen zu können, ver-
traute Geräusche wahrzu-
nehmen und am gesell-
schaftlichen Leben teilzuha-
ben. Moderne Technik trifft
deshalb bei Hörgeräte Kers-
ten auf persönliche Bera-
tung und die Erfahrung der
Hörakustiker.
Tradition bedeutet für das

Familienunternehmen da-
mit nicht, stehen zu bleiben.
Vom ersten Fachgeschäft
über den Lübecker Standort
von1957unddasmobile Ins-
titut der Anfangsjahre bis
zum heutigen Hörmobil ha-
ben sich Technik und Mög-
lichkeiten grundlegend ver-
ändert. Geblieben ist der
Anspruch, Menschen per-
sönlichzuberatenund ihnen
zu besserem Hören zu ver-
helfen – die eigeneHerkunft
zu bewahren und sich zu-
gleich immer weiterzuent-
wickeln.

Hörgeräte Kersten
info@kersten.sh
www.hoergeraete-kersten.de

Die Geschichte von
Hörgeräte Kersten
beginnt 1950 mit
Viktoria und Ger-

hard Kersten. Nach seiner
Rückkehr aus fünfjähriger
Kriegsgefangenschaft woll-
te der Hamburger Ingenieur
Gerhard Kersten beruflich
neu beginnen. Über seine
FrauViktoria,diealsKinder-
krankenschwester schwer-
hörige Kinder betreute, kam
dasEhepaarmit demThema
Hörverlust in Berührung.
In Neumünster eröffneten

beide ihr erstes Fachge-
schäft – als erstes von der In-
dustrie unabhängiges Insti-
tut für Schwerhörige. Mit
technischem Interesse und
persönlichem Engagement
erarbeiteten sie sich schon
früh einen guten Ruf.
Schon wenige Jahre spä-

ter führte der Weg nach Lü-
beck: 1957 eröffnete Hörge-
räte Kersten dort seinen ers-
tenStandort.Ausdemersten
Fachgeschäft entwickelte
sicheinedauerhaftePräsenz
in der Hansestadt. Heute ist
das Familienunternehmen
an mehreren Standorten in
Lübeck vertreten.
Eine weitere Idee aus der

Anfangszeit wirkt aus heuti-
ger Sicht erstaunlich mo-
dern. Bereits 1958 richteten
Viktoria und Gerhard Kers-
ten ein mobiles Hörgeräte-

Fachinstitut ein. Auf Markt-
plätzen in kleineren Städten
boten sie Hörtests, Beratung
und Anpassungen an – und
brachten die Hörakustik da-
mit direkt zu denMenschen.
Dahinter stand ein einfacher
Gedanke: Nicht jeder, der
schlechter hört, sucht von
sich aus ein Fachgeschäft
auf. Die Beratung sollte also
dorthin kommen, wo die
Menschen unterwegs sind.
Heute setzt das Hörmobil

diese Idee unter modernen
Vorzeichen fort. Es ist auf
Wochenmärkten, Veranstal-
tungen und zentralen Plät-
zen unterwegs und ermög-
licht Hörtests und persönli-
che Beratung außerhalb der
Fachgeschäfte. Ausgestattet
mitmodernerTechnikbringt
es die Hörakustik direkt zu
den Menschen. So spannt
sich ein besonderer Bogen
vom ersten mobilen Fach-
institutdesJahres1958bis in
die Gegenwart: Die Technik
hat sich verändert, die Idee
dahinter ist geblieben.
Auch fachlich schrieb die

Familie ihre Geschichte.
1969 legte Viktoria Kersten
ihre Meisterprüfung ab und
wurde die erste weibliche
Hörgeräte-Akustikermeis-
terin Schleswig-Holsteins.
In den folgenden Jahrzehn-
tenwuchsdasUnternehmen
underöffneteweitereStand-

orte imNorden.Gleichzeitig
entwickelte sich die Hörge-
rätetechnik grundlegend
weiter. 1985 konnten die
Akustiker bei Kersten erst-
mals Messungen direkt im
Ohr vornehmen und die An-
passung vonHörgeräten da-
durch genauer kontrollie-
ren.
Aus den vergleichsweise

großen analogen Hörhilfen
früherer Jahrzehnte sind in-
zwischen kleine digitale
Systeme geworden, die sich
auf unterschiedliche Hörsi-
tuationen einstellen kön-

nen. Mit der Technik haben
sich auch die Anforderun-
gen an das Handwerk ver-
ändert: Moderne Messtech-
nik und Software ergänzen
heute die Erfahrung und das
persönliche Gespräch.
Inzwischen wird Hörgerä-

te Kersten als Familienbe-
trieb in dritter Generation
geführt. Damit steht hinter
dem Namen nicht nur eine
mehr als 75-jährige Unter-
nehmensgeschichte, son-
dernaucheineüberGenera-
tionen weitergegebene
fachliche Tradition. Das gilt
ebenso für die Mitarbeiten-
den: Das Unternehmen bil-
det aus und unterstützt Fort-
undWeiterbildungenbis hin
zur Meisterqualifikation
und Filialleitung.
Bei allem Wandel ist ein

Grundsatz geblieben: Hör-
geräte Kersten arbeitet seit
den Anfängen herstellerun-
abhängig. Schon Viktoria
und Gerhard Kersten grün-
deten ihr Unternehmen be-
wusst unabhängig von der
Industrie. Auch heute soll
sich die Auswahl eines Hör-
systems nicht an einer ein-
zelnen Marke orientieren,
sondern am jeweiligen Hör-
verlust, am Alltag und an
den individuellen Bedürf-
nissen desMenschen.

Jörg Kersten, Dennis Kersten, Ben-
ny Kersten und Tim Kersten. Foto: hfr

Kompetenter Partner für besseres
Hören: Das Lübecker Geschäft Hör-
geräte Kersten in der Mühlenstraße
34-48. Fotos: Hörgeräte Kersten
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IMPRESSUM

Neues von den Olympischen Spielen 1972: Internet gibt es noch nicht, nur Fernsehen, Radio
und Zeitungen. Wennman nicht in der Lage ist, das Neueste ausMünchen und Kiel vor dem
heimischen Fernseher zu erfahren, gibt es dafür damals noch eine andereMöglichkeit. In Zu-
sammenarbeit mit den Lübecker Nachrichten hat das Haus Karstadt im August ein Olympia-
Fenster eingerichtet. Direkt über Fernschreiber und Telefon gehen die neuesten Nachrichten
und Informationen ein, die sofort auf großen Tafeln ausgehängt werden. Diese Arbeit über-
nehmen zwei junge Damen hinter dem Schaufenster. Dass dieser Service ankommt, beweist
die große Zahl der Interessenten, die sich auf diese Art gerne informieren.

Foto: Lübecker Nachrichten/H. Kripgans


